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Eine Mahnung
an den Liberalismus.

In einem Aufſehen erregenden, langen Aufſatz führt
di Kölniſche Zeitung a ts, die Ganſt des Augenbl cks ſei
dem Liberalismus, beſonders dank ſeinem Erfolge bei den
Wehr und Steuerrorlagen, günſtig. Der Wille zur
Macht lebe heute in allen Teilen des Liberaltewus. Alle
Bedingungen für einen Auſſtteg des Liberaltsmus ſeien
günſtiger denn je

„Jm Jnnern hat die HeydebrandPolitek der
konſervativen Partet, die hre letzten Bollwerke in Vor
zugsberechtigungen des konſervativ jan kerlich
agrariſchen Elements innerhalb der preußiſchen Ver
faſſung und Verwaltung haf, faſt vollſtä dig abgewirt
ſchafteft. Sie hat wicht nur Jaduſtrie und Handel in
ihrer freien Entwick ung Schwierigkeiten berettet, ſte hat
nicht nur zur Erregung großer Unzafriedenheit im Lande
beigetragen und damit andauernd die Reihen der Sozial
demokratie geſtärkt, ſondern ſie hat neuerdings ſogar ver
ſagt, als ihr zugemutet warde, im Jatereſſ. der Allge
meinheit, zur Stärkung der nationalen Wehr aft Opfer
zu bringen. Die Maſſen beginnen bereits aber auch, am
Wert des ſozialdemokratiſchen Dogmas zu
zv ifeln. Die Uberzeugung tritt immer mehr in den
Vordergrund, daß ſchon viel zu lange Liberalismus
und Sozialismus als koordinierte Begriffe angeſehen
worden ſind, während doch der Sozialismus im Rahmen
des Liberalismus ein Hlfsmittel nur für den wirklich
wirtſchaftlich Schwachen ſein ſollte. Endlich aber treibt

weltwirtſchaſtlichen Problemen gu, ſie muß in den n
pertalismus hinein, wenn die Zkunft der Nakion
ſichergeſtellt werden ſoll.

Dieſem günſtigen Bild von der innerpolitiſchen Lage
für den Liberalismus ſtell; das genannte Blatt als ſchatten
reiches Gegenſtück gegenüber, daß es bedauerlicherweiſe im
Liberalismus noch immer ſtarke Hemmun gen gäde,
die verhindern, dem Willen zur Macht den Erfolg
unmittelbar nachfolgen zu laſſen. Das Kölner Blatt
meint in dieſem Zuſammenhange, daß auf dem linken
Flügel des Liberalismus beſonders ein gew ſſs, ererbtes
Liebäugeln mit der Oppoſition als einem Ding an ſich
und eine Neigung zum Wettlauf mit der Sozialdemokratke
zur Erzielung populärer Wirkungen noch herrſhe, zweiSpalten ſpäter aber erklärt es ſelben daß der Freiſinn

nach wie vor ſeſthalte an dem Grundſatz ſeines Programme,
der die ſcharfe Bekämpfung der Sozialdemokratie fordert,
und bekanntlich die Oppoſition gegen Kolonial und
Heeresfragen aufgegeben habe Daß dieſe Oppoſit on
nie eine grundſätzliche geweſen iſt, haben wir wiederholt
gezeigt; im Gegenteil, gerade die ſogenannten Demokraten

von 48 ſind ſchon damals die ſchärfſten Fürſprecher einer
Flotten und Kolonialpolitik geweſen.

Es iſt denn auch bemerkenswert an jenem Aufſatz der
Kölniſchen Z itung, daß die von ihm angeführten Hem
mungen an einer ſtärkeren Geltur g des Liberalismus
weit mehr die dieſem Blatte naheſtehende r
die nationalliberale betreffen. Sagt doch
hierüber:

Aber mehr als auf dem linken Flügel kommt es auf
den gemäßigten Liberaltsmus, in erſter Linie auf die
Nationalliberale Partei an, da ihr von vo nherein die
Führerrolle im Kampf für den Liberalismus zufällt
Gerade der Nationalliberalen Partei iſt wegen des
Eyſt ms des Komprom iſſ s vielfach ein Vorwurf gemacht
worden. Das war gewiß unberechtigt, trotzdem aber wird
in Zukunft die Notwendigkeit an die Nationalliberale
Partei herantreten, mehr als bisher im voraus
genau ihre Marſchroute abzuſtecken. Man
ſoll aber nicht die Augen davor verſchließen, daß gerade
innerhalb der Nationalliberalen Partei die Sch wie
rigkeiten, die ſich einer wirkſamen Ausnvtzung dieſer
Macht entgegenſtellen, außerordentlich groß ſind. Damit
iſt nicht an den von konſervativer Seite ſo gern
konſtruierten Gegenſatz zwiſchen den AltNationallibe
ralen und den Nationalliberalen Baſſermannſcher
Richtung gedacht. Ein ſolcher Gegenſatz exiſtiert heut
zutage kaum noch. Jedenfalls kommt er als ein die Ge

ſchloſſenheit der Fraktion ſtörender Faktor überhaupt
nicht in Betracht. Die Schwierigkeiten ſind mehr ſubtiler
Natur, und deshalb ſchwerer zu beſeitigen. Jn weiten
Kreiſen des Liberalismus undegerade in denjenigen auf
die es am allermeiſten ankommt, herrſcht immer noch eine
gew ſſe Selbſtbeſcheidung gegenüber der konſer
vativen Verwaltung, dem konſervativen Lehörden
apparat und dem konſervativen Adel. Damit iſt ein ge
wiſſes Streben verbunden, eine möglichſt innige geſell
ſchaſtliche Fühlung mit dieſen Kreiſen, ſelt ſt um den
Preis eines politiſchen Opfers aufrecht zu erhalten. Die
Tatſache muß denn doch feſtgeſtellt werden, daß manche
liberale Familien ſich ins konſervative Lager binüber
entwickeln, wenn ſte ihre Söhne Offiziere oder R ſerve
oft iere werden l. ſſn oder in die höhere Verwaltungs
lauſdahn hineinbringen wollen, oder aber wenn ſie durch
Titel und Orden einer mit ſtaatlichen Hilfsmitteln ge
hobenen Kaſte gleichgeſtellt werden, die heute in ihrer
üderwiegenden Mehrheit aus Konſervativen beſteht.

Wenn der nationalliberale Aufſetz an anderer Stell
über die geringe politiſche Betätigung derjenigen libe
ralen Kreiſe klagt, die der Junduſtrie und dem

an del angehbren und durch hre Arbeit das
Deutſche Reich auf dem Wlkmarkt in Sie vorderſt
Reihe der konkurrierenden Nationen gerkck haben, ſo
daxf man dieſen Mangel an politiſchem Willen gewiß
mit ſolchen Standesrück tchtnehmen in Verbindung
brirgen. Und man iſt verſucht anzunehmen, daß jener
Aufſatz gerade aus ſolchen Eewägungen die mahnende

Aberſchrift Der Mut des eigenen
Willen s trägt So wird es auch erkt

ment zu zerſtreuen ſucht un
wahla kommen bei der letzten Rachstagswahl als reine
Frage der Taktik würdigt und bekont, die konſervative
Preſſe ſolle nicht vergeſſen, daß ihre Aufforderung, einen
bürgerlichen Reichstagskandidaten, und ſei es auch ein
Freiſinniger, gegenüber dem ſozialdemokratiſchen durch
Stimmenthaltung zu Fall zu bringen, weit ſchlimmer zu
beurteilen ſei, weil khr als Eatſchuldigung keine Fragen
der Taktik zur Seite ſtehen, ſondern ſte nur der Verärge
rung nachgegeben habe.

Selbſtverſtändlich iſt der Aufſatz des Kölner Blattes
wegen ſeines Zieles der Betonung und Förderung des

„großen einigenden Grundgedankens“
des Liberalismus nur gutzuheißen, und es iſt nur
zu wünſchen, daß ſeine Mahnungen in al len ihm partei
politiſch naheſtehenden Kreiſen gewürdigt und befol t
werden, im Sinne ſeiner Schlußansführungen: „Es
kommt darauf an, daß der Liberalismus den
feſten Entſchluß faßt und dabei bleibt, daß er dieſen
Augenblick nutzen will. Es kommt darauf an, daß
endlich eirmal die keinen Streitigkeiten, die jahrelang
den Liberalismus in Gruppen und Grüppchen zer
ſplittert haben, ug inſten einer geſchloſſenen
Wirkung zur Erreichung eines großen Zeles beiſeite
geſtellt werden, aber es kommt vor allen Dingen
darauf an, daß der Liberalismus alle Rückſichten auf
das, was andere, und namentlich was die Konſer
vativen ſagen, zu Hauſe läßt, ſelbſtbewußt ſeinen
eigenen Weg geht und auch den Mat hat, gegenüber
hinterhältigen Ausſtreuungen und Verdächtigungen bei
ſeinem feſten Wllen, liberal zu ſein. zu bleiben.

Daß den linken Flügel des Liberalismus volles
Verſtändnis für die Vo b dingungen einer ſtärkeren
Machtgeltung des Liber alte mus beherrſcht, hat er durch
den feſten Z iſammenſchluß ſeiner früheren Gruppen
ſchon längſt gezeigt.

Die Landtagsſtichwahl
im ſechſten Lippiſchen Wahlkreiſe
hat bekanntlich zu dem ſchnerzlich überraſchenden Reſultat
geführt, daß der Abg. Dr. NeumannHofer einem wild
konſervatioen Außenſeiter unterlag, wenn auch nur mit
Stimmen Minderheit, 778 gegen 782. Dieſes Reſultat
iſt nur dadurch zu erklären, daß ein erheblicher Teil der
ſozialdemokratiſchen Wähler nach rechts gefallen iſt. Und

deutenden Teil der ſozialiſtiſchen Wähler den politiſchen
Weitblick unterdrückt habe; das Blatt bedauert es außer

T dahin.
dies trotz der entſch edenen Parole der ſozialdemokratiſche
Parteileitung die für Dr. NeumannHofer als Freund
des Volkes gelautet hatte! Die ſogtaldemokratiſche
„Volkswacht“ hatte noch am Tage vor der Wahl ge
ſchrieben: „Die politiſche Einſicht erheiſcht es, daß jeder,
der das Volk nicht den Konſerdativen ausliefern will,
morgen hingeht und De. Neumann Hofer wählt. Dieſe
Mahnung iſt aber, wie geſagt, von einem großen Teil der
ſozialdemokratiſchen Wähler nicht befolgt worden. Dafür
hier der Beweis im einzelnen

Bei der Hauptwahl hatte Neumann Hofer mit 563
gegen 557 Stimmen des Konſervativen Kreilirg bereits
die relative Mehrheit. Wenn die 355 ſozialdemokratiſchen
Stimmen einfach auf ihn übergegangen wären, ſo hätte
er mit 918 Stimmen ſpielend ſtegen müſſen. Jn Wirk
lichkeit hätte er noch mehr Stimmen erhalten müſſen, da
er in einzelnen Orten aus eigener Kraft ſeine Stimmen
zahl noch vermehrt hat. Die Sozialdemokraten aber
haben in überraſchend ſtarkem Maße die Parteiparole
micht befolgk; einem ſo linksſtehenden P litiker wie Dr.
Neumann Hofer wurde ein von den Agrariern durch
gehaltener Mann vorgezogen! So ſtiegen in Brake die
ſtberalen Stimmen nur vor 67 auf 112, die konſervativen
kon 38 auf 55 während bei der Hauptwahl 82 ſoßial
demokratiſche Stimmen vorhanden geweſen waren. Jn
Spork ging NeumannHofer von 29 nur auf 59 in die
Höhe Kreiſling dagegen von 31 auf 65; 92 ſoztaldemo
kratiſche S immen ſtanden hier zu Verfügung in Leiſtrup
brachte Neumann Hofer bei 26 vorhandenen ſozialdemo
kranſchen Stimmen nur 5 meh? auf, während der Reak
tionär 23 Stimmen meh e erhielt.

Die ſozialdemokratiſch „Volkswacht“ muß ſelbſt zu

en e

ordentlich, daß das Gefühl die politiſche Enſicht über
wog. Dieſes Bekenntnis aus ſoſglaldemokra!tſchem
Munde iſt wertvoll. Es verdient aufbewahrt zu werden,
für den Fall, daß ſozialdemokratiſche Blätter bei paſſen
der Selegenheit wieder einmal von der „Unzuverläſſig
keit“ der liberalen a ſchreiben ſollten. Auf der
anderen Seite iſt es charokteriſtiſch für die Konſervativen,
daß ſie trotz ihrer „Todfeindſchaft“ gegen die Sozial
demokraten um deren Stimmen geradezu gebuhlt haben
es ſteht feſt, daß man ſozialdemokratiſche Wähler nicht
nur in ihren Wohnungen aufgeſucht, ſondern auch den
Konſumvereinen einen Beſuch abgeſtattet hat von einer
konſervativen Seite aus wurde ſogar die unwahre Mit
teilur g verbreitet, die ſozial emokratiſchen Führer hätten
erk.ärt, eine Stichwahlparole für den Liberalen ſei richt
ausgegeben. Es iſt die alte G ſchicht: ein echter kon
ſervativer Mann mag keinen Sozi leiden, doch ſeine
Stimme nimmt er gern

Vom Vallan.
Die widerſpenſtige Türkei.

Wie wir bereits meldeten, wird die Türkei in ihrer
Antwortnote auf den Schritt der Mächte in der Adria
nopelfrage einen ablehnenden Beſcheid geben. Dieſe Mel
dung wird nunmehr auch durch ein Konſtantinopeler
Telegramm beſtätigt:

Der Miniſterrat beriet am Sonntag die Antwortnote
an die Mächte. Die Pforte dankt darin den Mächten für
ihre freundſchaftlichen Gefühle, die ſie durch ihr Ver
ſprechen betr. die Abgrenzung bekundet hätten, und er
klärt, die Pforte habe um der Sicherheit derGrenze willen Adrianopel beſetzen müſſen. Wenn die
Mächte die Erhaltung eines dauernden Friedens
wünſchten müßten ſie die Beſetzung annehmen.

Die Pforte troßt. alſo dem Willen der Großmächte
Es fragt ſich nun, welche Mittel die Großmächte ergreifen
werden, um ihrem Wunſche Nachdruck zu verleihen Jn
Sofig rechnet man jedenfalls beſtimmt damit, daß die
Mächte, unter deren Beiſtand der Londoner Frieden zu
ſtande gekommen iſt, auch dafür ſorgen werden, daß die
dort feſtgelegten Grenzbeſtimmungen eingehalten werden.

Bulgariſch-türkiſche Kämpfe
Konſtantinopeler Blättern zufolge haben zwiſchen tür

e Vorpoſten und bulgariſchen Banden Gefechte ſtatt
gefunden.

Die bulgariſche Demobiliſierung.
Die „Agence Bulgare“ meldet aus Sofia: Der Mi

niſterrat hat die Demobiliſterung der Armee be



ſchloſſen. Die betreffende Verordnung wird unverzüglich
erlaſſen werden. Am Montag vormittag wurde in der
Kathedrale ein Trauergottesdienſt für die Opfer
des Krieges und ein Dankgottesdienſt aus Anlaß
des Friedensſchluſſes abgehalten.

König Carol über den Friedensſchluß.
Am Sonntagabend fand im Königlichen Palais in

Bukareſt zu Ehren der Delegierten der Friedens
konferenz ein großes Galadiner ſtatt. Rechts von der
Königin ſaß Miniſterpräſident Paſitſch, links Venizelos,
rechts vom König die Kronprinzeſſin, links Wukotitſch,
rechts von der Kronprinzeſſin Tontſchew. Der König
brachte folgenden Trinkſpruch aus:

„Mit lebhafter Freude ſehe ich um mich vereint die
Delegierten der Balkanſtaaten, welche ſoeben in der Haupt
ſtadt Rumäniens den Frieden geſchloſſen und unterzeichnet
haben. Dieſer von der ganzen Welt heiß erfehnte Friede
auf einer Seite ſtark Wealign aktion und
ſchmerzliche Opfer verlangt, die jedoch unvermeidlich
waren, um die blutigen Kämpfe zu beendigen, welche allzu
lange gedauert haben zwiſchen den Völkern, die beſtimmt
ſind, ſich zu verſtehen. Die Opfer werden jedoch gemildert
durch die Erleichterung, die allen denen gebracht wird,
welche gelitten haben, durch die Hoffnung, eine Zeit
gegenſeitigen Vertrauens und Gedeihens
für die Balkanhalbinſel anbrechen zu ſehen. Es
iſt nicht nur ein Wunſch, den ich ausdrücke, ſondern auch
meine Überzeugung, daß, wenn unſere Stagten frei an der
Drganiſation der wirtſchaftlichen Entwicklung arbeiten,
ſie in wenigen Jahren die Früchte ihrer Anſtrengungen
und ihrer Weisheit ernten können. Die neue Aera, die zu
eröffnen von uns abhängt, wünſcht Rumänien beſonders
aufrichtig. Rumänien wird von ganzem Herzen dazu bei
tragen, ihre Herbeiführung zu erleichtern. Es iſt zu
wünſchen, daß wir uns zu gemeinſamem Handeln zu
ſammenſchließen, um ein ſo edles und wünſchenswerkes
Ziel zu erreichen. Dies wird uns die kraurige Vergangen
heit vergeſſen laſſen und die Wege zu einer glücklichen
Zukunft bahnen. Unſere Völker werden uns ſegnen, und.
wir werden uns um die Menſchheit wohlverdient machen.
Jch kann mich nicht enthalten, meine lebhafte Bewunde
rung zu bezeugen für die dauernde Selbſtverleugnung und
Tapferkeit, die Jhre braven Armeen während des faſt ein
jährigen Kampfes gezeigt haben. Dieſer Kampf muß die
freie Entwickelung Jhrer Länder ſichern und zwiſchen
allen ein dauerhaftes Gleichgewicht herſtellen.

dächtnis derer, die mit ihrem Blute das gemeinſam unter
nommene Befreiungswerk bezahlt haben, muß heilig ge
halten werden. Das iſt eine fromme Pflicht der Dank
barkeit. Jch hege die feſte UÜberzeugung, daß der ge
ſchloſſene Friede dauerhaft und mit Gottes Hilfe der erſte
Schritt werden wird zu einem fruchtbaren Einverſtändnis,
welches Jhren Völkern neue Prüfungen erſparen und
ihnen helfen wird, ſich von den ſoeben durchgemachten zu
erholen. Mein ſehnlichſter Wunſch iſt es, zu ſehen, daß
ſich zwiſchen Rumänien und den Königreichen der Balkan
halbinſel die freundſchaftlichſten Beziehungen in unſer aller
Intereſſe anknüpfen und aufrechterhalten werden. Zum
Zeichen dieſer Gefühle trinke ich auf die Geſundheit Jhrer
erlauchten Souveräne und bitte die göttliche Vorſehung,
ne Wohltaten Jhren Königreichen angedeihen zu
aſſen.

Am Montag unternahmen die Delegierten einen Aus
Klug nach Sinafta, wo ſie die Gäſte des Minſters des

S e e einiger Formatitäten nochmals
uſammenkreken und am Mittwoch abreiſen. Der König

wird ſich am Dienstag nach Sinaja begeben.
Die ruſſiſch- franzöſiſche Verſtimmung.

Paris, 11. Aug. Die Haltung Rußlands in der
Reviſionsfrage des Friedensverkrages erregt hier noch
immer peinliche Uberraſchung. Doch iſt der Ton
der Blätter etwas zurückhaltender. Die deutſchen Be
mühungen zum Zuſtandekommen des Friedens werden
offen anerkannt, dem Kaiſer perſönlich wird ſogar Lob
geſpendet, doch ſucht man die ruſſiſche Mißſtimmung über
un von Frankreich auf Deutſchland abzu
lenken.

Dem „Matin“ wird aus Petersburg gemeldet, Ruß
land werde die franzöſiſche Regierung, wenn auch nicht
amtlich, ſo doch im Laufe der gegenwärtigen Verhandlun-
gen freund ſchaftlich erſuchen, durch entſprechende
Maßnahmen zu verhindern, daß der Türkei der vor
geſehene neue Vorſchuß von 190 Millionen ge
zahlt werde. Falls die franzöſiſche Regierung den ruſſi
ſchen Wunſch erfülle, werde der üble Eindruck, welchen die
Haltung Frankreichs in der Kawallafrage in Petersburg
hervorgerufen habe, zum Teil verwiſcht werden. Sollke
die Türkei eine neue Unterſtützung bei den franzöſiſchen
Kapitaliſten finden, dann würden die frangöſiſche ruſſiſchen
Beziehungen eine tiefgehende Störung erfah-
ren.
Unterzeichnung der bulgariſchen Demobiliſierungsorder.

Der König hat den Befehl zur Demobiliſierung
n kereichnet, die am f. Juli (3. Auguſt neuen
Stils) beginnen wird.

Abdankung König Ferdinands
Wien, 11. Aug. Der Bukgreſter Korreſpondent der

„Zeit“ meldet, daß in Sofig Gerüchte im Umlauf ſind,
König Ferdinand werde zugunſten des Kron
prinzengbdanken, da er überzeugt ſei, daß dies daseinzige Hiche ſei, den Ausbruch einer Revolution im

Lande zu verhindern
Der Depeſchenwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm

und König Carol. eWien, 11. Aug. Der Depeſchenwechſel zwiſchen Kai
ſer Wilhelm und König Carol von Rumänien, ſowie die
Ernennung König Konſtantins zum preußiſchen General
feldmarſchall, haben hier ver ſt im mit. Mehrere Blät
ter widmen dieſer Meinungsverſchiedenheit unter den Ver
bündeten Leitartikel. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt,
daß die Gegenſätze in der Politik der beiden Verbündeten
nunmehr ganz offenkundig geworden ſeien. Das Blatt
wirft die Frage gauf, ob dieſer Depeſchenwechſel dem
Preſtige Oſterreich-Ungarns nützen könne, und es ein Ge
winn Oſterreichs ſei, wenn Deutſchland eine ſolche Kund
gebung unternehme welche Spitzen gegen die eigeneOrient
politik des Verbündeten habe. Die „Zeit“ ſchreibt: „Die
Telegramme der beiden Herrſcher gehen weit über den
RPahmen rein höflicher Akte hinaus ſie ſind eine politiſche
Kundgebung, deren Abſicht nicht zu verkennen iſt. Damit
haben die Reviſionspläne, die man in Wien und Peters-
burg verfolgt, eine energiſche Ablehnung erhalten.“

Deutſchlands Mitwirkung am Bukareſter Frieden.
Wie die „Tägl. Rundſch.“ erfährt, iſt der Einfluß des

deutſchen Kaiſers auf das Zuſtandekommen des

Das Ge

IJnnern, Jonescu, waren. Ain Dienstag werden die De olgken Zuſammenſtellung verlieren die
e n Und Nationaliſten 52 und die gemäßigten Republikaner

Friedens weit größer geweſen, als man allgemein
angenommen hat. Wie das Blatt erklärt, kann angenom
men Werden, daß ohne ſein nachdrückliches Eintreten für
den Frieden der Frieden nicht zuſtande gekommen wäre.
Der Kaiſer iſt in den letzten Wochen von allen Einzelheiten
der Verhandlungen auf dem Laufenden gehalten worden,
und der Vertreter des Auswärtigen Amtes, der ſich im
Gefolge des Kaiſers auf der „Hohenzollern“ befand, hatte
Befehl, dem Kaiſer unverzüglich von allen wichtigen Mit
teilungen Kenntnis zu geben, auch während der Nacht.

iſt in einem ſchwierigen Stadium der Verhandlungen zu
ſtande gekommen, als noch im letzten Augenblick das Frie
denswerk gefährdet erſchten. Der Jnhalt der Depeſchen
iſt von den beiden Regierungen vereinbart worden, um in
Europa keinen Zweifel über die Stellung Deutſchlands
und Rumäniens aufkommen zu laſſen. Als die Frage der
Zugehörigkett des Hafens von Kawalla die Friedens
arbeit zu ſprengen drohte, wandte ſich der Kaiſer an den
König von Griechenland und empfahl ihm, Bulgarien das
Hinkerland von Kawalla zu überlaſſen. Durch
dieſes Eingreifen wurde das ſo ſchwer gefährdete Friedens
werk noch im letzten Augenblick gerettet.

Dolitische Abersicht.
Die Luneévillex Affäre. Der deutſche Arbeiter Schnei

der, der ſich darüber beklagt hatte, daß während ſeiner
militäriſchen Ubung Fanakiker in ſeiner Wohnung die
Möbel zerſchlagen hätten, traf am Sonntag mit ſeiner Fa
milie in Lunéville wieder ein. Eine der vor dem Hauſe
ſtehenden Perſonen rief Schneider zu: Biſt du wieder da,
ſchmutziger Preuße? Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung
ſoll Schneider erklärt haben, ſeine Frau habe die Ein
bruchsgeſchichte erzählt, um ihn von der Ubung zu befreien
Polizeilich wurde ſodann die Unverſehrtheit der Wohnung
e Es heißt, daß Schneider ausgewieſen wer
en ſoll.
Sſterreich-Ungarn. Die Zwangsverwaltung
in Böhmen Wie Prager Blätter melden, ſind von der
Prager Statthalterei an die Bezirkshauptmannſchaften
im Zuſammenhang mit der Einſetzung der Kaiſerlichen
Verwaltungskommiſſion drei Er laſſe herausgegeben
worden, durch die ſtrenge Preßzenſur, ſcharfe Hand
habung des Vereins und Verſammlungsgeſetzes und rück
ſichtsloſes Vorgehen
ſtrationen, gegebenenfalls Waffengewalt, vor

geſchrieben wird. Auf die Tätigkeit von Agitatoren ſoll
ein beſonderes Augenmerk gerichtet werden. Dieſe Erlaſſe
ſind in der vergangenen Woche nochmals in Erinnerung
gebracht worden.

Luxemburg. Die Großherzogin von Luxem-
burn, zurzeit die jüngſte Fürſtin auf einem europäiſchen
Thron, iſt auf ihrem Schloß Hohenburg in Oberbahern zu
mehrwöchigem Aufenthalt angekommen. Jn München
kurſteren Verlobungsgerüchte, denen zuſolge die
jährige Großherzogin Marie Adelheid ſich mit einem
e des katholiſchwittelsbachiſchen Hauſes verloben
olle.

Frankreich. Die Generalratswahlen ſind mit
dem zweiten Wahlgange am Sonnta
beendet. Nach einer vom Miniſter

h Konſerdativen

Jn den
Forts von Wuſung ſoll Mangel an Munition herrſchen.
Dſchungking hat ſeine Unabhängigkeit erklärt, doch glaubt

man, daß Szetſchuan im großen und ganzen loyal iſt. Die
Provinz Fukien hat ihre Ungbhängigkeitserklärung vom
20. Juli widerrufen. Zwiſchen Jotſchou und Hunan
hat eine Schlacht zwiſchen Regierungstruppen und Auf
ſtändiſchen begonnen.

Amerika. Nach Depeſchen, die beim Staatsdepartement
in Waſhington eingetroffen ſind, iſt John Lind,
der Vertreter des Präſidenten Wilſon, Sonntag abend
wohlbehalten in Mexiko angekommen. Nach einer
Meldung aus Waſhington vertrat bei der Konferenz
der Mitglieder der Sengatskommiſſion für auswärtige An
gelegenheiten mit dem Präſidenten Wilſon letzterer ent
Fhieden die Anſicht daß eine Jnkerven tion in
Mexiko unnötig ſei.

Der Kaiſer in Altengrabow.
Mit der Ankunft des Kaiſers haben am Montag die

diesjährigen großen Kavgallerieübungen auf
dem Truppenübungsplatz Altengrabow, wo
ſeit Donnerstag 6 Garde und 6 LinienReiterregimenter
üben, ihren Höhepunkt erreicht. Morgens 6,80 Uhr lief
der von Lübeck kommende Sonderzug des Kaiſers auf dem
Bahnhof Altengrabow ein. Der Kaiſer, in deſſen Gefolge
ſich befanden: der Generaladjutant Oberſt v. Pleſſen, Ge
neralmajor v. Gehios, Hofmarſchall Graf v. Plüden, Ober
hofmeiſter Frhr. v. Reiſchach, Graf v. Lyncker, Geh. Regie
rungsrat v. Strümpel und der Vertreter des Auswärtigen
Amts Geh. Rat v. Treutler, hatte, wie ſtets bei dieſen Ge
legenheiten, die Uniform der Leibgardehuſaren angelegt.
Gleich nach dem Eintreffen des Zuges beſtieg der Kaiſer
in der Bahnhofsſtraße ſein Leibpferd und begab ſich, ohne
das Lager zu berühren, mit ſeinem Gefolge, ſchon weithin
durch die purpurfarbene Kaiſerſtandarte kenntlich, in

ſcharfein Trabe nach dem Ubungsfelde, wo bereits ſeit
6. Uhr morgens 12 Regimenter, die Linie im Nordweſten,
die Garde am Südende, durch weiten Abſtand getrennt,
bereit ſtanden. Es fand deshalb zunächſt auch kein Ab
reiten der Fronten ſtatt; vielmehr begann gleich nach dem
Eintreffen des Kaiſers ein Gefecht, dem folgende Auf
gabe zugrunde gelegt war: Die Gardekavalleriediviſion,
kommandiert von Generalleutnant Frhrn. v. Richt-
hofen, iſt im Vormarſch von Magdeburg auf Braun

Der Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem König
Carol und das Schlußprotokoll des Bukareſter Friedens

gegen unerlagubte Straßendemon-

unmehr vollſtändig

ſchweig, wie der roten Kavallerie (die Linienkavallerie
diviſion) unter dem Kommando des Generalleutnants
Knörtzen gemeldet worden war. Letztere iſt heute früh
bereits auf der Chauſſee Dreeßen-Gloine angelangt und
tritt in Fühlung mit der bei Groß-Lübars ſtehenden
Gardekavallerie. Um 7,08 Uhr eröffneten die der Garde
kavallerie zugeteilten Radfahrer, die weſtlich von Gloine
Aufſtellun n ein lebhaftes Feuer auf den
ne hit paſſto zu verhalten ſchien; bald aber
rückte man beiderſeits in ſcharfem Tempo gegeneinander

vo
Einem ſcharfen Feuergefecht zu Fuß, an dem beſonders

die rote radfahrende Abteilung wirkſamen Anteil nahm,
folgte eine große Reiterattacke. Es ſchien, als ob bei
dieſer Gewaltattacke von faſt 20 Minuten Dauer die
Garde zu früh die letzten Kräfte von Mann und Pferd
verausgabt hatte, denn auf dem Häniſchfelde ſah ſie ſich
plötzlich einem von allen Seiten mit größter Wucht aus
geführten Angriff ausgeſetzt, ihre Stellungen wurden auf
geholt, das e durchbrochen, und damit war ihr
Schickſal beſtegelk. Trompetenſignale zeigten das Ende des
Reiterkampfes, bei dem unſere provingziglen Regimenter
einzeln mit eingegriffen haben, und riefen die Offiziere
zur Kritik, die zunächſt der Leiter der Ubung, General
inſpekteur, General der Kavallerie Graf v. d. Mar
weit und dann ergänzend der Kaiſer abhielt. Hierbei
ſollen den Leiſtungen von Mann und Pferd, namentlich
auch der hervorragenden Führung der Liniendibiſionen und
ihrer Umgehungsmanöver, rückhaltloſe Anerkennung ge
endet worden ſein. An das Gefecht ſchloß ſich eine ganze
Reihe von Bewegungsübungen in den verſchiedenſten Ko
lonnen, wobei auch die auf dem Felde verſammelten Zu
ſchauer auf ihre Rechnung kamen. Um 10 Uhr ließ der
Kaiſer die Truppen mit klingendem Spiel im Parade
marſch an ſich vorüber defilieren, worauf die Mannſchaften
unter Muſik ins Lager rückten.

Die Militärflieger, die an dem dreitägigen Ge
fecht der Gardekavallerie und auch hier bei den Truppen
übungen als aufklärend bezeichnet waren, wirkten heute
nicht mehr mit. Sie haben ſchon vor einigen Tagen das
Lager verlaſſen.

Nach den bungen kehrte der Kaiſer in ſeine Wohnung
zurück. Nachdem er die bequeme Litewka angelegt hatte,
erſchien er im Offigierskaſtno, um im Kreiſe ſeiner Off
siere ein einfaches ſoldatiſches Frühſtück einzunehmen.

Als die Dunkelheit anbrach, zogen die 12 vereinigten
Muſikkorps in Kopfſtärke von 252 Mann unter den Klän

Zapfenſtreich ein. Während die alten ſchönen Bäume
und das Geſträuch des Gartens abwechſelnd in rotem und
grünem Feuer erſtrahlten, ging das große Konzert unter
Leitung des Obermuſikmeiſters Lehmann vor ſich. Der
effektreiche erſte Teil der Fanfare von Rothe leitete
es ein. Dann ertönten die Klänge des Chores der „Frie-
densboten“, zwei Fanfarenſtücke uſw. Der Kaiſer ver
weilte nach dem Konzert noch einige Zeit lang im Kreiſe
der Offiziere und zog ſich dann zur Nachtruhe zurück; im
Kaſino aber herrſchte noch lange Stunden frohes Leben
und manches Glas wurde auf des Kaiſers Wohl geleert.

Mit Spannung ſieht man der Ubung am Dienstag
entgegen, da verlautet, daß der Kaiſer perſönlich die Füh
rung der Gardekavalleriediviſionen gegen einen markierten
Feind übernehmen gedenkt. 4
e e9e bahnen damals gräſiente ihreGeſundsheitszuſtand der Truppe h dem Truppen
übungsplatze außerordentlich günſtig. Der ſoldatiſche
Humor treibt im ganzen Lager in Wort und Bild ſeine
ſchönſten Blüten zur großen Freude der aus Nah und
Fern eingetroffenen Angehörigen der ſchmucken jungen
Krieger. Am 17. erreichen hier die bungen ihren Ab
ſchluß. Dann verlaſſen die Regimenter ihre „Sommer
friſche“, um gut trainiert den Strapazen der diesjährigen
großen Herbſtmanöver entgegenzuſehen.

Deutschland.
Berlin, 12. Aug. Die Katſerin traf mit Gefolge

am Montag nachmittag in Kaſſel zum B. ſuche der
Prinzeſſin Reuß ein. Ste bleibt dort bis zum Dienstag
nachmittag. Der deutſche Kronprinz trifft wie
aus Innsbruck gemeldet wird, in der zweiten Auguſtwoche
zu mehewöchigem Aufenthalte im Bregenzer Wald ein,
um dort der Gemſenjagd obzuliegen. Vorau'ſichtlich
werden auch die Kronprinzeſſin und deren Söhne mit
kommen.

(Prinz Heinrich von Preußen) traf am
Montag auf der Stationsjacht Carmen“ unerwartet in
Helgoland zur Jnſpizierung der Befeſtigungsanlagen
ein. Ee beſichtigte die 30,5- Geſchütze der ſoeben fertig
geſt ten Nordgruppe ſowie die Flugzeughalle.

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig
Holſtein) vollendete geſtern ſein 50. Lebensjahr. Am
Abend fand ein großer Fackelzug ſtatt, an dem 23 Vereine
mit 1200 Mitgliedern teilnahmen. Nach der Feier
wurden die alten Beamten und Arbeiter mit beſonderen
Auszeichnungen bedacht. Zurzeit ſtehen 200 Beamte
und Arbeiter 25 Jahre und länger im herzoglichen Dienſt,
davon 12 über 50 Jahre. Der Kaiſer überſandte der
H on Dorothea zu Schleswig Holſtein den Luiſen
orden.

(Der Kaiſer an den deutſchen Kauf
mann.) Die Worte, die der Kaiſer vorgeſtern in
Lübeck ſozuſagen an den geſamten deutſchen Kaufmanns
ſtand g richtet hat, können eine Bedeutung erhalten, die
über den Wert einer bloß freundlichen und gerechten An
erkennung hinausgeht. Zweifellos iſt das gleichmäßige
Intereſſe für alle Berufsſtände im Reiche etwas was wir
vom Kaiſer auch ohne jene Aaßerungen erwarten mußten
und annehmen konnten man kann auch nicht überraſcht
ſein, daß dieſer Herrſcher, der ſoviele ſtark moderne
Seiten immer gezeigt hat, der großzügigen Tätigkeit des
modernen, nicht nur des überſeeiſchen, Kaufmanns ein
ganz perſönliches Jntereſſe entgegenbringt. Der Kaiſer
weiß aber auch mit ſeinen Kundgebungen Politik zu
machen. Es weiß, daß gerade der Kaufmann Worte der

Anerkennung, wie er ſie über den ganzen Stand gus

A.

gen des Yorkſſchen Marſches in den Kaſinogarken zum

er



eſprochen hat, in ihrem ſehr realen Werte zu ſchätzen 10000 Mk. für eine Jubiläumsſtiftung anläßlich des Re Das 27. Verbandsfeſteher n daß e e Zugehdrigken e gierungsfubiläums des Kaiſers. Aus den Zinſen des des deutſchen Schwimm- Verbandes

und Staat dadurch in den Krelſen der deutſchen Kauf nterſtüsungeſonds ſind 795 Mk. bewilligt worden. Vor nabm am Sonnabend nachmittag in Kaſſ el ſeinen
r e ſtand und Kaſſenführer wurden entlaſtet. Dann wurden Anfang. Die techniſchen Vorbereitungen hatte dermannſchaft ſehr weſentlich geſtärkr werden kann. Gero e die bisherigen Mitglieder der ſtändigen Ausſchüſſe wieder e Kaſſeler Schwimmverein übernommen und trefflich

in dieſen Monaten nach der Verabſchiedung der Heeres gewählk. Für den verſtorbenen Väckerobermeiſter Künther durchgeführt In Mengen umſäumte ein ſportfreudiges
vorlage werden die Worte des Kaiſers gut wirken und Halle) wurde Sattlermeiſter Hoſſchmidt in den Rechnungs Publikum mit den Vertretern der Behörden und des

Stt ber den rüfſungsausſchuß als Erſatmann gewählt. Offtzterkorps die Schwimmbahn. Jeder kam aber audie Stimmung des Kaufmannsſtandes gegenüber den Nach Erörkerung verſchiedener Fragen wurde auch die u re ehren Die Wilke boten des Auf
Laſten, die im Jatereſſe des Reiches und nicht zuletzt Steigerung der Fleiſchpreiſe beſprochen. Ein regenden und Intereſſanten genug. Fehlte auch der

auch zur Stcherung ſeiner eigenen Tätigkeit getragen Sangerhäuſer Redner wünſchte eine Einwirkung der Kam. Ungarnmeiſter Las Torres aus Peſt in der deutſchen
werden müſſen, günſtt beeinfluſſen Der Kaiſer hat er auf die Gemeindeverwalkungen dergeſtalt, daß dieſe Meiſterſchaft und im 1. Seniorſchwimmen, ſo exrſetztenS e e nicht den Fleiſchverkauf in die Hände nehmen. die Deutſchen dieſen Ausfall durch vorzügliche Leiſtun enonderah en m Leben n a i chen dieſe s rch vorzügliche LeiſturSinn für Jnponderabilten, die im Leben und namentlich Die Tagung wurde hierauf geſchloſſen. nreichend. Daß der Weltmeiſter Barhe weint
im Leben der Völker und Staaten ſo großes Gewicht von Wacker Stuttgart geſchlagen werden wnrt
haben, und jeder, der denſelben Sinn für ſolche Dinge Luftschiffahrt. zwar auf ſeiner Spezialſtrecke über 100 Meter
hat, wird zugeben, daß fene Worte nicht nur eine rein e S wim men, hatten nur wenige erwartet. S

J perſönliche Außerung des Katſers bleiben werden, ſondern Ein Marineluftſchiff in Leipzig. e vo r Bee t ler e

S 7 S 2 e re tſefke, wo nur Mag mit v edaß ihnen eine weitere Wirkung auf die Schätzung des Wie man mitteilt, hat das Reichſsmarinegamt ge am Start erſchien Die Magdeburger Schwimmer
deutſchen Keufmaans in mancherlei Kreiſen nicht fehlen nehmigt, daß in der Zeit von 26 Septeinber dis um anden überh

Oktober ein Zeppelin -Marineluſtſchiff im un 5 Ren hellas 3. Schieles vorzu,wird. e Leipziger Luftſchiffhafen ſtationiert wird. Die Halle wird einen e n Meiſterheft von
4 (GBeif der Jubiläum sfeier in Kelheit m) dem Publikum in dieſen Tagen zu Beſichtigungszwecken Deutſchland Aber 1500 Meter geſiel allgemein, ebenſo

am 25. Auguſt betetlligen ſich ſämtliche dentſche Bundes ugänglich ſein. Der Flugh las iſt übrigens bis jetzt Vollmayers Endſpurt im Senſorſeiteſchwimmen über
ſten de h a on mehr als 200000 Perſonen beſucht worden. Die zu 2 Meter Der Sieg der ellereg e enfürſten, die Bürgermeiſter der Freken Reichs und Hanſa den Flugveranſtaltungen am 23. und 22 Auguſt errichtete a Meer a e vagh Ateetgent

ſtädte, ſowie der Statthalter von Eſſaß Lothringen. Wie Tribüne faßt gegen 3060 Perſonen. Unter den Tribünen K ohne kugne gegen S gewnnen konntes, hatte
in Telegramm meldet haben nur die Großherzöge von e e e e e leeren die Zuſchauer tüchtig warm gemacht. Die beiden

enburg- S ne eral geſchaffen Die maſſiven Fliegerſchuppen o en e fie n Zürner (Sterm Ham-Meck en burg Strelttz und von Olbenburg wegen Krankheit n zum arten Teil bereits vermietet worden. Die end. großen Springen fielen an Zurner (Stern am

el Fertigſtellung dürfte Ende der nächſten Woche er

olgt ſein. or a e ere ennen zweiter wurde. Die deutſche Meiſterſchaft i1. Vollverſammlung der Handwerkskammer Das euftſchijf „Hanſa etan Hewann Klatt Hans Llber don voſchben
u Halle iſt am Montag nachmittag 6,29 Uhr zu einer Fahrt unter Berlin.d Führung von Kapikän einen aufgeſtiegen. Es nahm Die Honkurrenzen des zweiten Tages fanden unter

Mit der Sitzung des Handwerks und Gewerbekammer bei ruhiger Luft ſeinen Kurs über Leipzig auf Schkeuditz einer Beteiligung des Publikams ſtakt, wie es bisher
tages in Halle wurde auch eine Vollverſammlung der Um 7 Uhr wurde hier wegen der in der Richtung auf ein Verbandsfeſt noch nicht geſehen hatte. Die Wett
Handwerkskammer zu Halle unter Leitung des Vorſitzen- Halle herrſchenden Farken Regenböen Kehrt gemacht, um kämpfe waren durchweg ſehr intereſſant. Der Welt
en der Kammer, Obermeiſter Schondorf, abgehalten. 2,20 Uhr Markranſtädt überflogen und um 7,40 Uhr auf meiſter Bathe fertigte ſeinen Ruf indem er das 800
Sie war recht zahlreich von Mitgliedern beſucht. Der dem Flugplaß gelandet. Die zurückgelegte Strecke betrug Meter Bruſtſchwimmen gegen Wacker (Schwaben

burg), dem Londoner Olymviaſteger und Lechnir
abgeſagt. a

(AmateurDeſſau), während Wieſe Leipzig in beiden

Verſſsende begrüßte die Erſchieuenen, gedachte des Kaiſers 65 Kilometer Stuttgart überklegen gewann. Der Magdeburger
und ſeiner geſegneten 25fährigen Regierung und widmete Der franzöſiſche Flieger Janvir, Schwimmklub von I 96 konnte in der Weltausſtellungs

cſtor rmitgli rer i e ette über mal 200 Meter einen glatten Sieg tdem verſtorbenen Kammermitgliede Maurer und Zimmer der Montag morgen 695 Uhr in Tauroggen u ſgelttegen en Merten e en erntet ſich er
ter Fr 2 Tor i V 5 gmeiſter Franz Lehmann in Torgau einen ehrenden Nach war, iſt um 9 Uhr in Saſſenhof, einem Vorort Rigas, Hellenen in der Ser

Tuſ. iorlagenſtafette, wo ſie einenGegen den gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht wur 9elandet. Jauoir will nach Petersburg weiterſliegen. Zanzenden Sieg über Poſeldon Berlin und Boruſſia
en Einwendungen nicht gemacht. Ebenſowenig gegen den Von Biarritz nach Bremen im Flugzeug, Stleſta (Breslau) erringen Fonnten. Bretting (Hellas)
Bericht über die Tätigkeit des Beauftragten Dieſem ent An Bremnen, I. Ang. wird telegraphiert: Der wurde wieder deutſcher Meiſter im Schwimmen über

nehmen wir folgendes franzöſiſche Flieger Segin auf ſeinem Fluge von Biar 100 Meter und Schiele Magdeburg 1896) ſicherte ſich
Der Reviſtonsdienſt umfaßte diesmal 85 Dörfer an riß hierher geſtern abend in der Nähe von Bremen ge überkegen den Kaiſerpreils zum zweiten Mate,

8 Tagen bei etwa 150 Entfernungskilometern. Außerdem ſichtet worden. Er verlor jedoch die Orientierung und iſt
nahm der Beauftragte in Artern, Sangerhauſen, Zahna, Fegen 8 Uhr abends auf einer Wieſe im Teufelsmoor ge
Kemberg, Torgau, Ortrand, Falkenberg, Nebra, Zeit andet. Der Appargt wurde leicht beſchäbigt, der Flieger Vermischtes
Teuchern, Bitterfeld, Oſterfeld, Prettin, Jeſſen, Anna elbſt biſt eburg, Zörbig, Liebenwerda, Mühlberg v Belgern die e i an le (Panik in einem Kinematographen

n en

S Reviſionen der Damenſchneider und Putzmacherbetriebe Ein franzöſiſcher Flieger an der ruſſiſchen Grenze Theater. Nach Blättermeldungen aus Valencia
vor. Die Zahl der männlichen Betriebe, welche revidiert beſchoſſen. Soanien) brach in Gandig in einem überfülltenwurden, bekrug 225, wovon I22 zurzeit Alleinbetriebe dar Tauroggen I. Aug. Der Flieger Jan on r der kinematographiſchen Theater Feuer aus. Es entſtand
ſtollten, in 28 Bekrieben wurden 96 männliche Lehrlinge am Sonnabend bei. Gardijow gelandet iſt und auf ſeiner eine Pantk. Perſonen warden verleßt, davon
gehalten. Jn der Berichtszeit wurden 11 männliche und Rückkehr bei Plickiſchken über vie Grenze flog, iſt von 15 lebensgefährlich. Zahlreiche Beſucher erlitt

S weibliche Lehrlinge ermittelt, über deren Lehrv. e da of e Sd r S Se ſchoſſen wor arbhett awa n Altong.) Ammeldung zur Lehrlingsrolle nachgeholk werden mußte. befand ſich jedoch in ſo großer Höhe, daß er nicht ge Montag kam es in Altona zwiſchen ſtreikenden Werft
ganzen vurden I58 Frauenbetriebe rebidiert. Die troffen werden konnte. arbeitern und Arbeltswilligen zu ſchweren AusRegelung des Lehrlingsweſens vollzieht ſich in der Putz ſchreitungen. Die Streikenden hatten die Arbeitsmächeret ohne verhältnismäßig größere Schwierigkeiten. willigen beläſtigt und miß handelt. Als ein Polizeies e en n e e n en be Sport und Deibesübungen. heamter die Räbels ihrer ſehnehmen wollte, ſchlugen

er anf dem Hande und in den kleinen Landſtädten, ein ihm die Leute den Helm vom Kopfe. Der Beamte gabe e e er e Die Mitteldeutſchen Meiſterſchaften in Leipzig. darauf ein Notſignal, e Ah Schatleute

e t e V 3 e c nodere Hafen u n 8 tden ſich nur ſehr ſchwer und auch nur mit Hilfe der unte Der Sgrtolat Zetnatg r am geſtrigen Sonn r r 5 e a S t
ren Verwaltungs- und Ortspolizeibehörden beſeitigen ar San at der Wettkämpfe um die Maſter e e e rade e a de wenn un 8 behörd it ſe ſpiel elang es, die Haupträdelsführer auf diee e en h e ein r e Bere ün u e e le den en. Haup f c ache zue Schule en Neigu cte, Drchkhren n e i ehr z e in én le Friſt hie r e gen e der Durchführung der Wettkämpfe ſehr zu ſtatten Die Feuer in der franzöſiſchen Botſchaft in
ſechs Monate in welchen ſie monatlich 3 bis 5 Mk. o. Teilnahme an den Wettkämpſen war nach der Zahl und Konſtantinopel Sgenanntes Lehrgeld e bie en e ſelbſt e ach der Güte der Leichtathleten gleich porzüglich. 0 Uhr auebeach, hat das
gang unküchtige, jugendliche Perſon, zu zahlen hatte och Unter den Erfolgreichen waren eine Anzahl bekannte Votſchaft in Therapiag bet Konſtane Sieſer et die an hinreicht, die Elemente der ein Leichtathleten, aber auch einige neue noch unbekannte, berühmte Prlais Y. ſlantt, vollſtändig

achſten Damenſchneiderei vorbergeheub kennen zu kernen, Die erslelten Leiſtungen ſind befriedigende Die Re Mannſchaften der am Sonntag ein etroffe

machten dieſe Mädchen ſich ſelbſtändig, arbeiteken und ver an e e er e ehe o eley le ſtet Sider, bis ſie eine Geſchicklichfe; prung, im eter-Laufen un m eter e weiter gemeldet wird, fand gerade ee tn en e en an el ren e Stafettenlaufen verbeſſerk. Uberraſchend kam die läßlich der Rückkehr des Botſchafters Bompard ſtatt als
und mindeſtens dann, wenn nicht ſchon früher, nahmen Niederlage des Leipziger V. B. im 800) Meter plötzlich der Brand aueb ach. Die i Sgaſte mußten

es ſie an der ängemeinen Lehrlingszüchterei teil. Er u e et e e n in r r de S en en henp ie ei d tlich h en rg e igte, daß wir in n Serretär der italteniſchen Botſchaft der ſich an dene e e e en n e St eſeleee Wo e e ahletike Kektatge arbetten beteiligt hatte et an ſchwere
ehe b meiſt e en n a e eder e on ſind. e et Hereder V e xfzu Preiſen axbeiten, die eine Ernährung eines hauptberuf robringen nachſtehend die Ergebniſſe 100 Meter Schreck er S eines Brauergehilfen.

lich Gewerbtätigen und eine Bezahlung von Gehilfenlöhnen Meiſterſchaft: 1. Friedrich d. Wacker- Leipsig) in Jn einer Münchener Brauereiwirt ſchaft wurde Sonn

Mi ben e en er u u a e W s re e e 3. r a v e ne e e wiſchenadchen darauf vorbereitet, dem etwa revidierenden Be le Klub). eerwerfen: rn g n Stock fahren SaAmten zu erklären, ſte erlernten das Handwerk nicht zum er Je Magdeburg) mee Wetern, her Auſzug und Schacht erd rücke Da der Betrieb ſchon
Zwecke der gewerblichen Ausübung. Unter der drohenden B. C. B. Jena mit 3987 Metern, 8. Philipp mit 38915 geſchloſſen war, wurde das Unglück erſt am folgenden

dreijährigen Lehrzeit, die aber als dreijährig unentgeltlich Metern. 1500 Meter Meiſterſchaft: 1 Rieß Morgen bemerkt
zu leiſtender Frondienſt hingeſtellt und angeſehen wird, (Sport Klub Erfurt) in 4 Min. 15 Sek., 2. Wagner

erklären Mädchen und Lehrherrin übereinſtimmend un (V. B. Lipzig), 8. Stüwe (Chemnitz) 10 Teilnehmer. Verantw. Redakteur: Franz Rößner;

a

gleich, von einer gewerbsmäßigen Ausbildung abſehen zu itſprung- Meiſt 1. Tri r s 5vollen Es iſt auch ſchliehlih ene offenkundige Latſach, e a e S ren Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
e n n e e eng e n B. mit 622 Metern, 8. Schumann (Jahn, Magde
rzeit ablehnen und überhaupt nur Mädchen mit ein 6 12 tern. s eeinhalb- und einjähriger Lehrzeit aufnehmen, um ſtets a tet Seit gut See e e KeklameteitPlatz für neue Opfer zu gewinnen. Da in letzter Zeit 7 2 Jmehrfach Fälle vorgekommen ſind, daß Ob e e m Meter e n e rt

die ihren Jnnungen übertragenen Arbeiten in eigener 1 Leipziger Ballſptelklub in 44,5 Sek. (gute Zeit) vor
Regie ausgeführt und ihren Jnnungsmitgliedern vor dem Verein für Bewegungsſpiele Leipzig Jn dem

enthalten haben, ſind die Arbeit vergebenden Behörden Verlauf verliert der Turnverein Jahn Magdebur
dazu übergegangen, die den Jnnungen übertragenen Ar den Stab und ſcheidet aus. Ein Herausforderun S
beiten nach der Handwerkskammer zu melden und dieſe kampf ſteht den Magdeburger Verein als Sieger r

Zu einer mitwirkenden Kontrolle zu erſuchen. dem L Diskus werfen Meine rſgeſt
Einem Geſuch um Feſtſehung einer rei hrigen er (Jeiorio ter 1Lehrzeit für weibliche Lehrlkin ge im Fri- 1. Luther (Leipzig-Weſt) mit 3517 Metern, 2. Cemnitzer

eurhandwerk ſtatt der bisherigen zweifährigen wurde n Meter Dr n e
ſtattgegeben. Jn Kraft treten ſoll dieſe Beſtimmung am in eI. April 1914. e ehe Friedrich ſd.), (Wacker,Ein weiteres Geſuch des Müllerverbandes im Regie en ehe Wogen r Hante e r

ungsbezirk. Merſeburg um Abänderung Der 1000 Meter Stafetten laufen 7 Teilnehmere eunerr een etter Turnverein Jahn, Magdeburg, in s Min. 18 Sek. vorhand wert dergeſtalt, daß für die Schneidemüller und B. f. B. Leiphig) und Dresden S ortklub. Sport
Getreidemüller von einander verſchiedene Prüfungs verein Viktoria Magdeburg Amge ben o me ler

bedingungen geſchaffen werden, wurde angenommen. Mal-Laufen Hath n Jahn, Magde
Dhue Geſellenausſchuß wurden die Rechnungsabſchlüſſe burg) in et Sek, 2 Richter (Ar da Leipzi

S e e e e M e z Dine denn e S Wgns egecbe e68685 979 gaben gegenüber ſo daß eine Mehrein- t Nagaden Sb ahme on 5551 M. erblieb, die dem Reſervefonds zu. verein Viktorig, Magdeburg)
eeſchrieben werden. Unke r den Ausgaben vefinden ſich
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e a PrauenBe net S r S um Ton nenſtrugationstrop S ee r noc Ta 9 Cophon-ſiußpulver Wie alle u S S I n ken el
Artikel. Rat in all Angelegenheit e wen Gr. Ritterſtr. 1.h e zFrau J. Otzmann,

lang gepr. Maſſeuſe, l J eHalle a. S, Haiberstädterstr 4. S S O Programm m von Mittwoch
Ep echzeit von 9—3 Uhr. S e e S S bis Freitag.Un reiner die basniſche Oſtbahn. Herrlichet e Naturgufnahme.Teint, unter falſcher Flagge. Drama.S S die feine Familie. Tolle Poſſe.Pickel, Miteſſer, Blüten S ver S Das Dorfkind. Drama.ſchwinden ſehr ſchnell, wenn man St u n ruhen. Dramaabends den Schar um von Zucker's

Hatent Medizinal Geiſe, a Stck. Se50 Pfg. (15070ig) u. 1,50 Mk. (350ig inWe eintrocknen v maum erſt morgens abwaſchen S
und mit ZuckoohSreme (a 50 Pf. t 9 Grs erige m
75 Pf. c) nachſtreichen. Groß ſ in enartige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Bei W. Zieslich R Rietze
und R. Kunber, Drogerien.

2

Von einem net
De fü dPiüſee-Preſſerei e n

n ſtets friſcher Röſtung und ke räftigem, vollen Aroma empfehle ſt er e erregt wird je derzeit Allein vertretung

u den Preislagen von v ſen., Markt 3. für Baukalk an eine Bauans z N billigen 1 40 160 180 200 220 Herm. Bnar en. wateriglienhandkung übergeben.
Gefl. B b ter „Vfür ſetet en S ſs. bro Pfe ähmasehinen n eher die Geſche t

ernerJeder Poſten wird abgegeben friſch gebr. Kaffee, unnerien e 30 Pfg. Reparaturen führt e ſtelle d. Ztg
hurger Correſpondem ſriſch gebr. Kafee, e n e g.Merſeburger Correſponden i mit beſt. Zuſatz Ein Knecht,

Gelegenheitskauf Kornkaffee, kand, 25 Fs S der landw. Arbeiten verrichteng n 5 kann, ſof. geſucht Oberbeung 11.etelte ſgee e r Nähe Nachfi. Tivo 1 Th gatere n Fernruf 348 Merſeburz. Markt 9. Heute: n net Mlerneele
z a Mitolied des Rabatt Sparer850) mit Tiſch J UVnaine. Obere Breite Straße 17.Samtliche Sach n ſind gut er e Romantiſche Zauberoper in 5 Aktha ken Steuer s a von Albert Lortzing. Einen Hausburſchen

e n S S S S V r Vorſtellung. ſtellt ſofort Kodtne s s e e m nditorei.Clempelngs m Jüngerer LaufburſcheNee Süden e n Ponuch.
Jeden e dee von nachm. Junge

e h

e an ihrer eſt n eheder hieſigen Theater Kapelle e
Eintritt frei Kinteitt frei. urd ne ſo

i det e li inHierzu ladet freundlichſt ein Peitſchenſabrik
Hermann Eilenberger.r e 1ö Weißenfelſer Straße 18.n Slraudſchlöhchen. uſwartangt S Jeden h ſofort geſucht. Zu erfragen in

Ia lerhöchf n n Jul S S der Exoed. d. Bl.welche von jedem Jnſaber e S Pliuſen. Anſtändiges, junges Nur den
t S 9 d Sſcne e n Nicht selbst W aschent Preußiſcher Adler als Auſwartung dahn
ind i n un Das besorgt viel schneller, besser und billiger Mittw ger eMur 6tüdter Vurnſtr l. e sahen. gung. Mädchen

im Nu blendendweiss Zum Alten De er fort iis e
neng! gen v t Donnerstag Schlachfekert. Medaon mit PhotographieStolz der Küche frisch und duftig wie auf dem Rasen gebleicht. auf den Were La len r e

Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original Paketen Di t n t bis Bahnhofſtr. verloren. AbzuHENRKEL Co. DOSSELDORE. e ers es ura o Prpeh gegen Blohnung in der
Ruch Fabrikanten der allbeliebten Jnh. Herm. Fuſt Exped.Jeden Mittwoch und Freita Es dürfte wohl auch Zeit ſein,

daß bei uns ein GeſetzesantragSchlachtefeſt. eger das Geben von Trinkgeldern,

Donnerstag W a es vere ſei, er erW icht nur der Empfänger ſondern
Zahn Praxis Abert II. gern Rot bau Fur auch der Geber eines Trinkgeldes

müßte in Strafe genommen werden

Kleine Ritterstrasss 1 können
e

Künstſcher Zahnersatz Piomnen, hausſchlacht. Wurſt ſ. Schluß der
eparaturen Vmänderungen, Zahnziehen, auch wit lokaler Betäubung. Friederike Vogel. Roßmarkt 17. a uzeigen AnnahmeGewissenhafte Behandlan Solide Preisee e re Klugept erteſſt achhtestungenin Mathematſß. für den „Correſpondent

Patentanwaltsbüro Sark, Leipzig e e a 9 r e
hochapparate. »Patentaniälte: Jng. O. Sack. Drng. F Spieſmäng. Wer erteilt jung. g. Mädchen geber bitten wir um

Aen voran 3 Unterricht ine dieſerr S i tl. 2im Qalttät and Vor e e r Größzere Anzeigene Ceiterwagen in n eS e. z e teilen wirUt Meteoren her ne D. t An an Hund eerezenW hitteretr.5. Telephon 2e Lebr. erenu lagert oder dern. e
z zum 1. Okt. 1913. re unter J es J Correſpondent.

W an die Exped. d eHierzu 1 Veilage.



Reichstag und Landtag abgegebe

SBSeftlage zum
188.

Deutschland.
(Fürden Großblockder Linken in Baden)

tritt im Karlsruher Tageblatt“ eine Zuſchrift von na
tionalkiberaler Seite ein, die ſich mit den kom
menden badiſchen Landtagswahlen beſchäftigt. Es heißt
darin: Das Zuſammenarbeiten mit dem Zentrum in der
Gemeinde, an den übrigen Selbſtverwaltungskörpern, im
Landtage haben die Nationalliberalen niemals abgelehnt.
Etwas anderes iſt ein Zuſammengehen bei den Landtags
wahlen, da dieſe über prinzipielle Fragen entſcheiden in
denen die nationalliberale Partei und das Zentrum Geg
ner waren, ſind und bleiben werden. Hier der national
liberalen Partei ein Zuſammengehen zuzumuten, iſt ganz
ungeſchichtlich und gang unpſychologiſch. Ein überragender
zwingender Grund liege für eine ſolche Zumutung außer
dem nicht vor, denn immer werden die Sozialdemokraten
im Landtag ſich einer bürgerlichen Mehrheit gegenüber
ſehen und einer Abwehrmehrheit aus Nationalliberalen
und der Rechten. Das Staatsintereſſe iſt mithin nicht be
droht. Eine reine Zentrumsmehrheit gehört nicht zu den
Dingen der Unmöglichkeit nach der neueſten Wackertaktik.
Fallen die ſozialdemokratiſchen Bezirke durch „Zentrums
hilfe“ an die Liberalen, ſo fallen die liberalen Bezirke an
die Rechte durch den ſozialdemokratiſchen Wahlſtreik, und
was aus dieſem Wahldurcheinander herausſpringt wer
will dafür garantieren Niemand kann und darf
der nationalliberalen ar ngch denKämpfen in Baden ſeit mehr als 60 Jahren
Fum unten endete Wehheitdes entrums o derauchnurber Rechten
n die Hindegrbeiten. Wer es vielmehr ehr-
lich und aufrichtig mit der nationalliberalen Partei meint,
der helfe mit, die Verhältniswahl zu erreichen, die den
Großblock auf natürliche Weiſe überflüſſig macht, ſtatt mit
unngtürlichen Wahlkniffen zu operieren, die auf ſehr wenig
freundliche Hintergedanken ſchließen laſſen.

e Na tfonalliberglen bleiben beimSchuß zoll.) Für die Aufrechterhaltung der bisherigen
Wirtſchaſtspolitik wird nach einer Berechnung „aus den
Kreiſen der ngtionalliberalen Reichstagsfraktion in der
„Nationallib. Correſp.“ bei den Verhandlungen über die
Erneuerung der Handelsverträge im Reichstag eine Mehr
heit von 230 250 Stimmen eintreten. Jn bezug auf die
Haltung der Nation glliberalen heißt es in dem
parteioffiziellen Organ: Nach allem, was bisher ſeitens
der Regierung verlautet iſt, wird man ſich darauf be
ſchränken, eine Novelle zum beſtehenden Zolltarif vor
zulegen, welche einzelne Abänderungen vorſchlägt, aber an
den Grundlagen unſeres Wirtſchaftsſyſtems nicht rüttelt
und ſich tunlichſte Beſchränkung auferlegt Für dieſe Wirt
ſchaftspolitik tritt die nationalliberale Partei geſchloſſen
ein. Darüber kann nach den einſtimmigen Entſchließungen
ihrer Parteitage und, ihres Zentralvorſtandes und nach
den wiederholten Erklärungen, welche von dem Vorſitzenden
der Reichslkagsfraktion, Baſſermann, und von anderen im

x ſind, nicht der

e z wiſchen Hand we nFabrik) iſt immer noch nicht beendigt. Wenn auch die
Handwerkergeſetzgebung in der Gewerbeordnung ganz
ohne Frage nur für die eigentlichen ſelbſtändigen Hand
werker gedacht und auf ſie zugeſchnitten war, gibt es noch
immer ſtreitige Grenzgebiete, auf die ſowohl Handels wie
Handwerkskammern Anſpruch machen. Seit kurzem ſind
auch zahlreiche gewerbliche Gewerbetreibende, wie Putz

Der ſtille er.
Roman von H. CourthsMahler.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Hans Rochus ſprach einige formelle Worte der Be

grüßung und ſie erwiderte dieſelben ruhig und höflich.
Er bemerkte dabei, daß ihre Stimme einen vollen weichen
Klang hatte und daß ſie ihre Mutterſprache mit einem
leiſen fremden Beiklang gebrauchte, wie er ſich bei langem
Aufenthalt im Ausland herausbildet. Beides berührte ihn
angenehm. Es paßte zu ihrer eigenartigen Erſcheinung.

Als er ſich über ihre Hand neigte, um ſie zu küſſen,
fühlte er, wie dieſe Hand leicht zurückzuckte. So berührte
er ſie kaum mit ſeinem blonden, elegant geſtutzten Lippen
bart und gab ſie ſchnell wieder frei. Dann trat er von
ihr zurück.

Ravenport half beiden über die peinvolle Situation
hinweg, indem er einige allgemeine Phraſen hervorbrachte.
Erſt als er merkte, daß beide ihre Faſſung wiedergefunden
hatten, kam er auf den Kernpunkt der Sache.

„Graf Rochsberg iſt, wie du weißt, gekommen, um dich
zu fragen, ob du ſeinen ehrenvollen Antrag annehmen und
ihm die Hand zum Bunde für das Leben reichen willſt,“
ſagte er zu ſeiner Tochter. „Da dir und Jhnen, Herr
Graf, eine ungeſtörte Ausſprache erwünſcht ſein wird,
werde ich inzwiſchen noch einige Geſchäfte erledigen. Sie
bleiben natürlich zu Tiſch, mein lieber Graf? Wir haben
ſpäter doch noch einiges zu beſprechen.“

Hans Rochus verbeugte ſich zuſtimmend, und Raven
port ging hinaus.Eine Weile ſtanden ſich die jungen Leute in peinlichem

Endlich raffte ſich Hans RochusSchweigen gegenüber.
machte Ruth eine Handbewegung und ſagte

öflich:
„Bitte, wollen Sie Platz nehmen, Herr Graf
Sie ſetzten ſich nieder, faſt die ganze Breite desZimmers

zwiſchen ſich. Hans Rochus ſah zu Ruth hinüber und war
tete vergeblich, daß ſte die Augen aufſchlug. Sie ſaß da,
als ob ſie gar keine Notiz von ihm nähme. Er ähnte nicht,
daß ſie qualvoll um dieſe äußere Ruhe ringen mußte.

„Mein gnädiges Fräulein eigenartige Verhältniſſe
führen uns zuſammen e mi henverſtändlich zu machen. Ich ſehe Sie heute zum erſtenmal.
Trotzdem wage ich es, Sie um Jhre Hand zu bitten. Jch
bin ein ruinterter Mann ohne Jhres Herrn Vaters
großmütiges Angebot müßte ich wie ein Bettler von Rochs
burg gehen. Jhr Herr Vater bot mir nicht nur Hilfe
ſondern auch die Hand ſeiner einzigen Tochter an. Jch

Habe nichts in die Wagſchale zu werfen, als etwa meinen
Namen und den ehrlichen Willen, Jhnen meine Dankbar

macherinnen, Schneiderinnen uſw. für Handwerker er ſchwer verletzt, daß er nach Halle übergeführt werden

keit zu beweiſen,

klärt und unter die Handwerkerbeſtimmungen der Ge
werbeordnung geſtellt worden, und zahlreiche andere Ge
werbe werden noch von den Handwerkskammern reklamiert.
Auch die Werkſtätten der großen Detailgeſchäfte, der Kauf
häuſer und der Warenhäuſer möchten manche Zwangs
innung innungspflichtig machen. Dieſe Bewegung zieht
anſcheinend immer weitere Kreiſe. Gewiß iſt es ſehr er
freulich, wenn das Handwerk ſich immer weiter ausdehnt
und immer weiter Terrain gewinnt, aber es iſt doch zweifel
haft, ob die ſtrengen Handwerkerbeſtimmungen der Ge
werbeordnung wie Befähigungsnachweis, Meiſterprüfung
und Lehrlingshaltung in unſerer Zeit dem Gewerbe nicht
doch vielfach Feſſeln anlegen und ihm ſo vielleicht oft mehr

chaden als Nutzen bringen. Jn dieſes Gebiet fällt auch
die von manchen Handwerkerkreiſen angeſtrebte Auf
hebung des 8 100 die auch von vielen Handwerkern als
ein ſehr zweiſchneidiges Schwert betrachtet wird. Denn
wenn die Zwangsinnungen nach Aufhebung des 9 100
von gemeinſamen Preisfeſtſetzungen weitgehenden Ge
brauch machen würden, ſo meint man, daß ſie dadurch zu
gunſten der Fabriken und Großbetriebe leicht ihre Kon
kurrenzfähigkeit ſtark beeinträchtigen würden. Dieſe ganze
Bewegung bedarf daher größter Aufmerkſamkeit der maß
gebenden Kreiſe, damit nicht durch gukgemeinte Maßregeln
Handwerk und Handel empfindlichen Schaden leiden.

(Sozialdemokratiſches.) Die Maſſenſreikrage, die Werſfarbeitergrgekegenheit und die Stellung der ſogtalbemolrag
iſſchen Fraktion zur Deckungsfrage dieſe
Fragen dürften auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitage recht ſcharfe Exrörterungen zeitigen. Jns
beſondere iſt es der radikale Wahlkreis Niederbar-
n im der für die nötige Bewegung in der Partei beiträgt.
Zum Werftarbeiterſtreik wurde daſelbſt unter Zuſtimmung
des Abgeordneten des Kreiſes Stadthagen, aber unker Ab
lehnung ſeitens des Wahlkreisvorſienden Lehmann eine
Reſolution angenommen, in der die Verſammlung be
dauerte, daß der Verbandstag der Metallarbeiter den
Werftarbeiterſtreik nicht anerkannt habe. Der Wahlkreis-
ſekretär Brühl erlaubte ſich die Bemerkung, daß durch die
Annahme des Antrages der Kreis Niederbarnim ſich nach
außen bloßſtellen werde; Herr Stadthagen aber nannte
dieſe Bemerkung eine Unverſchämtheit. Es iſt alſo, wie
man ſteht ein angenehmer Ton wiſchen dem Vertreter des
Wahlkreiſes und den leitenden Parteiinſtanzen! übrigens
wendet ſich auch der „Vorwärts“ gegen die Annahme der
obigen Reſolution, die er als ein Ubergreifen auf das Zu

ſtändigkeitsgebiet einer Gewerkſchaft bezeichnet. Herr
Stadthagen und ſeine engeren Freunde ſind ja ſtets ſchon
das enfant terrible der Sozialdemokratie geweſen, und
Niederbarnim hat ſich ſtets durch ſeinen urwüchſigen Ra
dikalismus ausgezeichnet.

Drovinz und Amgegend,
S

Halle, 11. Aug. Bei einer bung des hieſtgen

Als eine lung den Schenkberg hinauffahren wollte,
ſcheuten die vorderen Pferde eines Geſchützes und riſſen
ſich los. Der Reiter ſtürzte ab, während die Pferde ins
Dorf hincingaloppierten. Der Gemeindediener, der
die Tiere aufhalten wollte, wurde umgeriſſen und ſo

Gattin zu werden. Daß Sie das wollen, hat mir Jhr
Herr Vater verſichert. Er ſagt mir auch, daß Sie ohne
Zwang freiwillig Jhre Zuſage gegeben haben. Aber ich
muß das von Jhnen ſelbſt hören, mein gnädiges Fräulein.
Wenn man irgendeinen Zwang auf Jhre Entſchließung
ausgeübt hat, wenn Sie irgendein Widerſtreben gegen
meine Perſon empfinden, ſo ſagen Sie es mir offen. Sie
dürfen auch in dieſem Fall auf meine rückhaltloſe Ergeben
heit rechnen. Jch will lieber alle Konſequenzen auf mich
nehmen, als Sie wider Jhren Willen an mich zu feſſeln.
en Sie Vertrauen zu mir und ſagen Sie mir die Wahr
heit.

Er hatte mit ehrlicher Wärme zu ihr geſprochen und ſah
ſie erwartungsvoll an.

Ruth ſchlug jetzt die Augen auf zu ihm. Sie waren
matt und ausdruckslos, wie verſchleiert, als wohne keine
fühlende Seele dahinter

„Jch habe ohne jeden Zwang meine Einwilligung ge
geben, Herr Graf,“ ſagte ſie ruhig und tonlos, ſcheinbar
ohne jede Erregung.

„Sie erweiſen mir damit ein großes Vertrauen, mein
gnädiges Fräulein, und ich kann Jhre Güte kaum be
greiſen.“

Sie zog die Schultern ein wenig zuſammen.
„Mein Vater wünſcht die Verbindung. Jch bin ge

wohnt, ihm zu gehorchen. Er wird Sie beſſer kennen als
ich, und ich füge mich ohne Widerſtreben,“ ſagte ſie wieder
ohne alle Erregung.

Er ſah auf ſeine Hände herab.
„Ein unbedeutendes, indolentes Geſchöpf, ſanftmütig, an

Gehorſam gewöhnt und ſcheinbar zu beguem und paſſiv,
für ſich ſelbſt zu denken,“ dachte er im illen. Laut aber
ſagte er, indem er aufſtand und an ſie herantrat:

„Jch danke Jhnen für Jhre Güte, die mich vor Schlim
mem bewahrt. Bitte, reichen Sie mir Jhre Hand zur
Bekräftigung unſeres Verlöbniſſes.“
et Sie erhob ſich ebenfalls und legte ihre Hand in die
eine.

„Danken Sie mir nicht Sie ſind mir keinen Dank
ſchuldig,“ ſagte ſie leiſe

Er zog ihre Hand an ſeine Lippen.
„Jch hoffe, Jhnen durch mein Verhalten dennoch meinen

Dank zu beweiſen. Möge Sie Jhre Güte niemals ge
reuen.

e wird gewiß niemals der Fall ſein,“ erwiderte
e elEr ſah ſie an mit forſchenden Blicken

Viele Ehen werden ohne die himmelſtürmende Liebe
geſchloſſen und oft finden ſich die Gatten doch im gegen

ſeitigen freundlichen Verſtändnis. An meinem ehrlichen
Willen dazu ſoll es gewiß nicht fehlen.

Schlacht vom

wenn Sie wirklich einwilligen, meine

ger Correspondent
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mußte. Auch ein anderer Zuſchauer, der Steue
einnehmer Meißner, wurde umgeriſſen und erheblich
verletzt. Ebenſo ſoll der Lenker der Pferde, der, als er
abgeworfen wurde, unter die Pferde zu liegen kam, nicht
unerheblich verletzt ſein.

f Magdeburg, 12. Aug. Der Lehrer- Geſang
verein zu Magdeburg kann im November dieſes
Jahres auf ein 75jähriges Beſtehen zurückblicken.
Er plant aus dieſem Anlaß eine größere Feier, an der
ſich auch die Lehrer Geſangvereine Halle, Weißen
fels und Braunſchweig beteilkgen werden. Jm
Mittelpunkte der Veranſtaltungen ſteht ein Vokal- und
Jnſtrumentalkonzert unter Leitung von Profeſſor Joſef
Krieg Waldſee, dem Dirigenten des Magdeburger Lehrer
Geſangvereins.

Weimar, 12. Aug. Auf der jüngſten Bezirksver
ſammlung der Poſtverwaltervereinigung, die
hier ſtattfand, wurde folgender Beſchluß gefaßt: Der
Bezirksverein Erfurt erſucht die Zentralſtelle Eſſen Rütten
ſcheid dahin zu wirken, daß die Gehilfinnen bei den Poſt
ämtern 3 Klaſſe ohne Verſchäcfung der Annahmebedin
gungen den Poſt und Telegraphengehilfinnen bei den
Poſtämtern 1. und 2 Klaſſe gleichgeſtellt werden inbezug
auf Leiſtungsmaß, Beſoldung, Verhältnis zur Verwaltung
(Beamtengemeinſchaft), etatsmäßige Anſtellung und in der
Urlaubserteilung. Denn ihr Wirkungskreis iſt mindeſtens
gleich groß und vielſeitiger, als der der Poſt und Tele
graphengehllfinnen. Unter den jetzigen Verhältuſſſen,
die die Dienſtfreudigkeit der Gehllfinnen wenig aufmun
tern, haben die Poſtverwalter ſchwer zu leiden. Als er
wünſcht wird bezeichnet, den G. hüſinnen eine Dienſte
kleidung tragen zu laſſen.

f. Gera, II. Aug. Die der Deutſchen Turnerſchaft
angehörigen Turnvereine von Gerg und Umgegend
hatten hier auf den Hoſwieſen ein allgemeines Schau
kurnen veranſtaltet. Am Abend vereinigten ſich die
V. reine zu einem impoſanten Kommers in der Lützow
Turnhalle. Aber das Eſſtertal gingen am Sonntag
nachmittag ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag,
der an Feld früchten vielfach Schaden anrichtete, nieder.

Ein Bauern

durch den elektriſchen Strom ſofort g
nie

Sept 1815 bet Gadegaſt
ein Denkmal errichtet werden. Das Denkmal wird
am Eingang des Dorfes Gadegaſt von Zahna her, un
mittelbar vor der Kirche binnen kurzem fertig deſtehen.
Zu den Koſten ſind berelts namhafte Beiträge geſtiſtet
worden. Weitere Beiträge niwmnt der Vorſitzende des
Den kmalsausſchuſſes, Pfarrer Voigt in Gadegaſt, ent

„Wenn der gute Wille dazu auf beiden Seiten da iſt,
übernommene Pflichten ehrlich zu erfüllen, iſt ſchon viel
gewonnen“, erwiderte ſie.

„Und haben Sie dieſen guten Willen, Ruth?“ fragte

er dringend. eDie Röte ſchoß ihr ins Geſicht, als er ſte beim Vor
namen nannte. Sie fühlte es und wandte ſich von ihm ab.

„Jch habe ihn', ſagte ſie ſehr kühl, im Beſtreben, ihre
Unruhe zu verbergen

Er ſah ihr Erröten nicht, hörte nur den kühlen, faſt
abweiſenden Ton.

„Anſcheinend liegt ihr an meiner Perſon ſehr wenig
ſie will Gräfin Rochsberg werden das erſcheint mir

als Triebfeder ihrer Handlung. Sie wird auch als
ſolche ſehr gut ihren Platz ausfüllen mit ihrer kühlen Ge
laſſenheik. Ware ſie lebhafter, leidenſchaftlicher, würde
dieſe Verbindung bedeutend unangenehmer für mich ſein.
Eine geliebte Frau zu hüten iſt leicht, eine ungeliebte da
gegen iſt ſchwer. Jch kann zufrieden ſein mit ihr.
hätte viel ſchlimmer kommen können.

So dachte Hans Rochus, während er eine Unterhal
tung begann, wie ſie zwiſchen Perſonen geführt wird, die
ſich eben erſt kennen gelernt haben. Ruth ging äußer-
lich ruhig darauf ein. Sie wünſchte aber ſehnlichſt das

Ende dieſes Alleinſeins herbei und atmete auf, als ihr
Vater nach einer Weile wieder eintrat.

Bei Tiſch wurden einige Einzelheiten, die auf die
Verlobung Bezug hatten, beſprochen. Fräulein Heben
ſkreit, die ſonſt das Mittageſſen mit Ruth und ihrem
Vater gemeinſam einnahm, war nicht zu bewegen geweſen,
ſich mit Graf Rochsberg zu Tiſch zu ſetzen.

Sie ſorgte nur etwas aufgeregt und übereifrig, daß
die einfachen Speiſen möglichſt dekorativ aufgetragen wur
den. Ruth ſtellte ſie aber doch dem Offizier vor als ſie
den Nachtiſch ſelbſt hereinbrachte. Das alte Fräulein

war gang außer ſich vor Aufregung Einem wirklichen,
leibhaftigen Grafen vorgeſtellt und von ihm mit einer
liebens würdigen Anſprache beehrt zu werden das war
für Erneſtine ein überwältigendes Ereignis Sie war
froh, als ſie wieder draußen war und ſich von dem er
ſchütternden Vorgang erholen konnke.

„Mir iſt ganz wirbelig zumute“, ſagte ſie ſeufzend vor
Stolz zu dem Hausmädchen

Hans Rochus wunderte ſich im Stillen über die ein
fache Häuslichkeit Ravenports. Ruth überſtrahlte mit
ihrer eleganten Toilette und ihrer vornehm läſſigen Art
ihre Umgebung. Jn Schloß Rochsberg würde ſie ganz
an ihrem Plabe ſein und manche hochgeborene Dame an
äußerer Diſtinktion übertreffen. Und da fiel ihm ein
daß es ihr vielleicht darum zu tun ſei, bei Hofe präſentiert
zu werden.

(Fortſetzung folgt.



gegen. Die Einweihung des Denkmals ſoll in Gegen
wart benachbarter Kriegervereine und Schulen Ende
September oder Anfang Okſober ſtattfinden.

F Delitz ſch, 11. Aug. Sonntag morgen bei Tages
anbruch fand man in der Nähe des Stationsgebäudes
der Berliner Bahn an der Böſchung liegend die Lei ch e
des 55J hre alten verheirateten Eiſenbahn Oberaſſtſtenten
Georg Franke. Vermutlich iſt der Beamte auf einem
Reviſtonsgange von dem 9,30 Uhr abends nach Leipzig
durchfahrenden D Zug erfaßt und viele Meter weit auf
die Böſchung geſchleudert worden. Auf der Station war
der Beamte nicht vermißt worden, da mit dieſem Reviſtons

gange ſein Dienſt beendet war. Hier ging ein Stall
gebäu de mit erheblichen Strohrorräten in Flammen
auf. Der Beſitzer des G. bäudes wurde verhaftet und
dem Amtsgericht Delitzſch übergeben. Jn ſeinem Beſitz
fand man auch einen Revolver mit 15 Patronen.

z Sangerhauſen, 12. Aug. Der Bau einer
Eiſenbahn von Artern, an der Linie Sangerhauſen
Erfurt, nach Berga an der Halle Kaſſeler Bahn, wird
nun bald in Angriff genommen werden, da ſich vergangene
Woche hier die Kyffhäuſer Kleinbahn Aktien Geſellſchaft
gebildet hat, die die neue Eiſenbahnlinie bauen will. Dieſe

Bahn führt von Artern über Borxleben und IJchſtedt im

v

ürſtentum Schwarzburg, erreicht darauf bei Hackpfüffel
preußiſches Geblet, berührt bei Tylleda und Sittendorf
den Fuß des Kyffhäuſers, kommt dann an Kelbra vor
über und endet bei der Station Berga. Das Aktien
kapital wird etwa 2 Mill. Mark betragen, wovon der
preußiſche Staat Mill und das Fürſtentum Schwarz
burg und der Kreis Sangerhauſen je 150 000 Mk. über
nehmen werden. Die noch fehlende Summe wird aufge
bracht durch die Orte Artern, Kelbra u. g. und durch Aus
gabe von Aktien zu 1000 Mk. und 500 Mk. an Privat
perſonen. Zum Vorſitzenden der neuen Akten Geſellſchaft
wurde Landrat v. Dötinchem San gerhauſen ernannt.

Almerswind (S. Meiningen), 11. Aug. Der
Gaſtwirt Emil Krummholz wurde geſtern abend gegen
11 Uhr in einen Streit ſeiner Gäſte verwickelt. Dabei
f. len zwei junge Burſchen über ihn her und erſchlugen
ihn. Die Täter wurden ſofort verhaftet

Goslkar, 12. Aug. Auf der Tagung des Ver
bandes Deutſcher Juweltere, Gold und
Silberſchmiede in Goslar wurde folgende Ent
ſchließung ein ſtimmig angenommen: „Auswahlſen-
dungen ſind ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen,
vom Tage des Einganges beim Beſteller an gerechnet, zu
erledigen, andernfalls iſt der Abſender berechtigt, nach
vorheriger ſchriftlicher Mahnung mit dreitägiger Friſt zu

langen daß der Empfänger die Sendung feſt zu be
ſte t. Fur den Verkehr der Fabrikanten und Gro
ſiſten beträgt die Friſt zur Mahnung acht Tage nach
Ablauf der erſtgenannten vierzehntägigen Friſt.“

Bebra, 12. Aug. Jm Dorfe Beſſe (Kreis Mel
ſungen) geriet geſtern vormittag durch eigenes Verſchulden
ein Arbelter in die Strohpreſſe einer im Gange be
findlichen Dampfdreſchmaſchine und wurde ſofort ge
tötet.

F. Leipzig, 12. Aug. Ehrung des General
feldmarſchalls D. Freiherrn v. d. Goltz durch
die Deutſche Turnerſchaft. Jn dankbarer An
erkennung ſeines tatkräſtigen Eintretens für die leibliche
und ſittliche Ertüchtigung der deutſchen Jugend und da
durch für die Zukunft des Vaterlandes iſt dem verdienſt
vollen Vorſitzenden des Jungdeutſchlandbundes Sr.
Exellenz Generalfeldmarſchall D. Freiherrn v. d. Goltz
am 70 Geburtstage (12 Auguſt) die Ehrenurkunde
der Deutſchen Tarnerſchaft verliehen worden.

t
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Merseburg und Amgegend.
12. Auguſt.

Der Aufgang der Jagd auf Rebhühner
und ſchottiſche Moorhühner wird für den Regie
rungsbezirk Merſeburg anderweit auf Mittwoch den
20. Auguſt 1918 feſtgeſetzt,

Regen ſtellte ſich endlich heute nachmittag gegen
2 Uhr ein und brachte den lechzenden Fluren die erſehnte
Erfriſchung. Wir hoffen, daß der Regen einige Zeit
anhält, denn es ſt ſehr viel Waſſer erforderlich um die
Deckenheit wenigſtens etwas zu beſeitigen. Bütz und
Donner beglefteten die Himmelsſpende, übrigens in dieſem
Sommer eine ſeltene Naturerſcheinung.

Elternfahrt der Wandervögel, Obgleich
der Himmel am Sonntag ein ungü ſtiges Geſicht zeigte,
ſo hatten ſich doch viele Eltern und Freunde des Wander
vogels eingefunden, um an der Familienfahrt an die
Saale zwiſchen Röſſen und Göhlitz ch teilzunehmen,
Denn gerade dadurch, daß der Himmel bewölk war, war
das Wetter zu dieſer Fahrt ſehr geeignet. Unter den
Klängen der Hauskapelle zog nun alles von Merſeburg
aus nach Röſſen zu. Hier brachten die Wandervögel dem
Landwirt, der den Platz wo die Fahrt hinging, in freund
lichſter Weiſe überlaſſen hatte, erſt ein Ständchen und
rückten dann zum Lagerplatze, der herrlich am Saaleufer,
umgeben von Bäumen und Sträuchern, dalag. Auf den
Kochfeuern, von denen ein feier Rauch langſam abzog,
ſtanden die ſchwarzen Keſſel gefüllt mit lieblich duftendem
Kaffee. In der Nähe ſtand ein großes Zelt zum Schutze
für die Eltern wenn das Wetter doch noch umſchlagen
ſollte. Jm Hintergrunde ſah man ſogar etwas wie eine

ſich über die Beſchaffun

ch der Verband in

Naturbühne errichtet. Bald hatte ſich alles auf dem
grünen Raſen niedergelaſſen und ſchlürſte den Kaffre, der
immer und immer wieder verteilt werden mußte, damit
der viele Kuchen nicht gar zu trocken blieb Unterdeſſen
ſangen die Wandervögel zum vielfachen Klange der
Lauten, Geigen und Gitarren Volkslieder, die meiſt von
den Wandervbgeln ſelbſt geſammelt und in Liederdlättern
aufgezeichnet worden ſind. Viel Heiterkeit bewirkten die
trocken humorvollen Faſtnachtsſpiele von Hns Sachs
Auch intge Volkstänge fanden vielen Betfall. So ging
denn der Nachmittag ſchnell vorbei und die Zeit des Auf
bruches rückte heran. Wieder ging man am herrlichen
Saaleufer entlang durch die ſaftiggrünen Wieſen. Die
Lieder, die geſungen und von der Hauskapelle geſpielt
wurden, machten den Weg kurz. In Merſeburg trennte
ſich alles an der Gotthardtebrück und alle Teilnehmer
traten hochbef. tedigt von der ſchönen Fahrt den Heimweg an.

Kaninchenzüchtere Vere in. Die
am Sonnabend abend von dem Kaninchenzüchterverein
im „Thüringer Hef“ abg haltene Ver ſammlung
war ſehr gut beſucht. Der Vorſitzende Feuerſozietäts
Aſſiſtent Bechmann, eröffete um 9 Uhr die Ver
ſammlung und begrüßte die erſchienenen Herren, ins
beſondere Kreistierarzt Dr. Stedefeder, welcher ſich
zu einem Vortrage über Kaninchenkrankheiten bereit
erklärt hatte. Nach dem Verleſen der Niederſchrift über
die Juliverſammlung ergriff zu Punkt 2 der Tages
ordnung Kreistierarzt Dr. Stedefeder das Wort und
ſprach über die bei den Kaninchen ſo häufig auftretende
Ohrenräude und deren Behandlung. An einem
Präparat erläuterte der Vortragende den Beginn und
den Verlauf der Krankheit. Mit großer Aufmerk amkeit
wurde den intereſſanten Ausführungen gefolgt, die den
Anweſenden ſo manches Neue boten. Die Raäudemilben,
die mit bloßem Auge kaum wahrzunehmen ſind, wurden
unter einem WMikroſkop gezeigt. Zufolge einer Anregung
ſprach Dr. Stedefeder noch über den ſo ſehr gefürchteten
Kaninchenſchnupfen und über die „Geſchlechtskrank
heiten“ der Kaninchen. Auch dieſe ſeine Ausführungen,
namentlich über die eigens angeſtellten Verſuche bezüglich
der Ubertragung des Shnupfens von erkrankten auf
geſunde Tiere, fanden lebhaften Beifall. Der Vorſitzende
ſprach hierauf dem Redner den Dank der Verſammlung
aus und knüpfte heran den Wanſch, das J tereſſe für
den Verein auch fernerhin wahren zu wollen und ihn
ſpäter mit weiteren Vorträgen zit beehren. Hierauf
wurde zur Erledigung der übrigen Punkte der Tages
ordnung geſchrtten. Eine lebhafte Debatte entſpann

Mii C
r Novemberſttzung mit der An

ſchaffäng von Käfigen befaſſen wird, vorläufig von einer
Beſchluß ſang abgeſehen. Die Käſige zur diesjährigen
Ausſtellung ſollen nochmals leihweiſe bezogen werben.
Die Ausſtellungsleitung iſt dem Geſamtvorſtande über
tragen worden. Eine Verloſung gelegentlich der Aus
ſtellung ſoll in Erwägung gezogen werden. Nachdem
unter Punkt „Verſchiedenes“ noch einige Vereinsange
legenheiten Stallſchau, Aaderung der Statuten uſw.
D erledigt waren, ſchloß um 1 Uhr der Vorſitzende die
ſehr lebhafte und intereſſante Verſammlung, in der ſteben
neue Mitglieder dem Verein beitraten. Die nächſte
Verſammlung ſoll Sonnabend den 6 September d. J.
ſtattfinden. Züchter, welche ſich an der im November
ſtattfinden Ausſtellung beteiligen wollen, müſſen ihren
Beitritt zum Verein baldigſt beim Vorſitzenden anmelden
oder im Vereinslokale ſchriftlich niederlegen

Eine häßliche Straßenlärmſzene erregte
am Montag abend in der Meuſchauer Straße das Auf
ſehen der Anwohner und Paſſanten. Die Ausſprache
die ſich za eine halbe Stunde hinzog, war durch ein
Seſchirr, das in der engen Straße den Durchgange verkehr
ſperrte, veranlaßt worden. Bei beiderſeitigem Entgegen
kommen hätte der Zwiſchenfall ſehr leicht vermieden
werden kö nen.

Theater. Nochmals empfehlend hingewieſen ſei
auf die heute, Dienstag, ſtattfindende Aufführung der
romantiſchen Zauberoper „Un dine von Albert Lortzing,
dem Schöpfer ſo vieler entzückender Werke. Jn Vor
bereitung befindet ſich die gerngeſehene Operette: „Die
keu ſche Suſan ne“, und zwar handelt es ſich bei dieſer
Neueinſtudierung um ein Gaſtſpiel ſeitens des Herrn
Direktor Viktor Horwitz.

Die neu Merſeburger Domglocke iſt da.
e 1151. 19 3.

Den Beſucher des Merſeburger Schloßhofes erfreut
in dieſen Tagen ein ſeltener herrlicher- Andlick. Die
neue Domglocke präſentiert ſich dort in ihrer Jugend
ſchönheit und wartet nur noch auſ die hohe Reiſe hinauf
zum Domturm (Uhrturm), um in Gemeinſchaft mit
ihren älteren Genoſſtnnen uns mit ihrem Feierklange
zu begrützen. Acht Glocken hängen da droben in den
beiden Weſttürmen, die den Namen Uhrturm und
Glockenturm führen.
Die altersgraue Vorgängerin, an deren Stelle die

neue Domglocketritt, iſt die Clinſa oder Schnurre, die
zuſammen mit der Benedicta die beiden größten Dom
gocken ſind. Von den beiden iſt die Clinſa mit der
Jahreszahl 1151 die älteſte, während die Benedicta mit
dem Wappen Biſchof Heinrichs U. aus dem Hauſe
e Wenert auf die Zeit von 1283 1301 oder 1282 bis
1300 deutet.

Außer der Jahreszahl 1151 hat die Clinſa die Jn
ſchrift Sit dam Ounsa gonat turbo proeul hostis et ignis So

g von Ausſtellungskäfthen ſeitens 5

lange die Clinſa tönt ſei fern Unwetter, Feind und

Feuer. Dazu hat ſte 4 Medaillons, in deren einem in
den Winkeln eines Kreuzes die rätſelhaften Buchſtaben
ſtehen A G ILA, die als hebräiſche Anfangsbuchſtaben
genommen in Überſetzung bedeuten ſollen: „Du biſt
mächtig in Ewigkeit Herr.

Die Elinſa iſt, wie ihre Jahreszahl 1151 andeutet,
unter dem 1144—1152 regierenden Biſchof Reinhard ge
goſſen worden und hat kreu im Laufe der Jahrhunderte
in Freud und Leid ihren Dienſt getan bis ſie im Jahre
1910 einen Sprung erlitt. Die Cinſa hat alſo von der
Hohenſtaufenkatſerzelt her bis zur Hohenzollernkaiſerzeit
getönt. Jhbre Nachfolgerſchaft zur gltehrwürdigen
Clinſa deutet die neue Domglocke an mit der Inſchrift:

linss sonavit snno 1151 1910. Verbum Dei sonat in
aeternum. Anno 1913 Das heißt; Die Clinſa tkönte vom
gahre s g. Gottes Work önt in EwigkeitAnno 1918. Am Rande iſt die Inſchrift: „Franz
Schilling Söhne in Apolda goſſen mich 1918

„Heh einmal in den Schloßhof, lieber Leſer, und be
grüße dort die neue Domglocke; hängt ſie erſt droben im
Klockenſtuhl auf dem Turm, dann bekommſt du ſie ſo
leicht nicht zit ſehen, alſo benutze die Zeit da ſie noch auf
der Erde ſteht. Die altehrwuürdige Clinſa aber ſoll in
das Merſeburger Heimatinuſenm im St. Petriktoſter
wandern, dort wirſt du ſie nach ihrer überſtedelung
ſauen. Bald wird die neue Domglocke in ihrer luf
tigen Höhe auf dem Turm thronen, möge ſie Frieden
und gute Zeiten den Merſeburgern verkünden, Frieden
im Lande und Frieden im Herzen. Schwickert.

ZRockendorf, 11. Aug. Eine furchtbare Schlä
gerei fand am Sonntagabend im Lokal der Witwe
Schatz in Neukirchen bei einem Tanzvergnügen zwiſchen
Schweizern und dem Handelsmann Emil Berghammer
ſtatt. Der Handelsmann mußte beſinnungslos in ſeine

ohnung getragen werden. Auch mehrere Möbel
ſtücke und die Beleuchtung im Gaſtzimmer gingen in
Drümmer. Der Herbeigerufene Gendarmeriewacht
meiſter nahm drei Verhaftungen vor.

8 Zöſchen, II. Aug. Vermißt wird ſeit Freitag
abend der Handelsmann Wilhelm Mädicke von hier.
Er hat an dieſem Taſe noch größere Poſten Gelder ein
kaſſtert und es wird vermutet, daß ihm ein Unglück zu
geſtoßen iſt. Bekleidet war M. mit braunem Anzug,
Gummimantel und Sportmütze. Etwoige Feſtſtellungen
werden a hier erbeten.

8 Delitz g. S, 12 Aug.
Delitz a. S. iſt als Pfarrer nach Bad Wildungen
(Waldeck) herufen worden. In die erledigte Pfarrer ſtelle
in Delitz g. S. iſt vom Patron derſelben, dem R terguts
eſitzer v. Richter, der Pfarrer Kitzig in Spechtsdorf,
Kreis Arnswalde, gewählt worden.

8Beeſen, 11. Aug. Das Veteranendenkmal
ſoll nicht aus Findlingsblöcken, ſondern aus Zement
blöcken errichtet werden.

s Schkeudih, 11. Aug. Die Stadt
verord neten wählten in geſchloſſener Sitz ing
den Maziſtratsaſſeſſor Kirſch auf 6 Jahre als Mit
glied des Magiſtrats urd ſtimmten der Verpachtung der
neuen Ratekellerwirtſchaft fü 3690 Mk. Jahrespacht an
den Wirt Alois Kaffka in Stendal zu.

v. Aus der Saglegue, II. Aug. Dank des
günſtigen Erntewetters konnte die Ernte in dieſem
Jahre in der kurzen Zeſt von etwa 14 Tagen geborgen
werden, ſo daß nur roch ein kleiner Reſt draußen auf
den Feldern ſteht, während alle übrigen Felder leer
ſtehen. Die Ernte iſt zwar nur eine mittel
mäßige das Korn ſchüttet nicht ſo gut wie
im Vorjahre, da viele Körner infolge der geringen
Niederſchläge ſo klein wie Kümmelkerne geblieben ſind.
Das Sommergetreide iſt auch nur mittel mäßig Hafer
ſogar gering. Aber tretzem kann der Landmann zu
frieden ſein mit der Ernte und Gott danken, daß er ſie
vor Schaden bewahrt hat. Mit fröhlichem und dank
barem Herzen kinn er bald das Entedankfeſt feiern.
Es fehlt aber dringend an Regen. Die Erde iſt infolge
der anhaltenden Trockenheit und des konſtanten Windes
zu Staub und Aſche getrocket, ſo daß das
Kraut der Kartoffeln ſchon anfängt abzuſterben
und die Rübenfelder ſehen auch nicht vom beſten
aus. Wenn da nicht daid ein durchdringender Regen
ommt, v macht er Lindmann eine ſchlechte Räbenernte.
Des leichen machen die Weſen einen traurigen Endruck,
v daß an eine Grumm ternte nicht zu denken iſt, Hoffen
wir, daß uns der Himmel recht bald den für dieſe Felder
ganz unentbehrlichen Regen ſpendet, damit ſich dieſe
Früchte einigern aßen wieder erholen können.g zen

Mücheln und Umgebung.
12. Anguſt.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Quer
furt macht bekannt. Jn der Beſetzung der Fleiſchſchau
bezirke des Kreiſes treten folgende Anderungen ein:
I. Dem kommiſſariſchen Kreistierarzt Friedrichs in
Querfurt wird übertragen a) die Stellverkretung für ſämt
liche Fleiſchbeſchauer des Kreiſes in den Fällen, in denen
er aus veterinärpolizeilichen Anläſſen bei der Unterſuchung
von Tieren tätig ſein wird, die Stellvertretung des Tier
garztes Stecher- Querfurt bei der Ausübung der Fleiſch
beſchau im Fleiſchſchaubegzirk Nr. Querfut die
Ergänzungsſchau in den Fleiſchſchaubezirken Nr. 16
Vierdörſer Nr. 22 Ziegelrodg Nr. 24
hauſen und Nr. 25 Sittichenbach J die Er

Paſtor Riedel in



e als Vertreter der beſtellten Ergänzungs
eſchauer in den Fleiſchſchaubezirken Nr. 17 Klein

eichſtädt Nr. 289 Lodersleben und Nr. 26
Sittichenbach II 2. Dem Tierarzt Eickel mann in
Großoſterhauſen wird die Ergänzungsſchau im Fleiſch
ſchaubezirk Nr. 26 Sittichenbach II übertragen.

Das 13 Jahnwetturnen in Freyburg
wurde am Sonnabend durch ein gewütlich s Beiſammen
ſein im Jahnhaus eingeleitet, bei dem der Gauvertreter,
Lehrer G. Meyer aus Halle die Mittellung machte,
daß die deutſche Turnerſchaft das Jahnwelturnen j tzt
übernommen habe. Am Sonntag früh pünkclich 10 Uhr
begann das Turnen, nachdem der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes, Rektor Steinbrecht, die Ar weſenden, vor
allem den Anſtaltsdirektor Bethmann Langendorf,
den I. Sieger des deutſchen Turnfeſtes von 1863, herz
lich begrüßt hatte. Der Turnhbetrieb entwickelte ſich als
bald ſehr lebhaft und bot ein ſchönes Bild männkicher
Jugend und Kraft. Teilweiſe wurden ganz ausgezeichnete
Wiſtungen beobachtet; eber ſo ſind die durchſchnittlichen
Leiſtungen als hochbefriedigend zu bezeichnen. Der Kampf
zog ſich bis in die dritte Nachmittagſtunde hin. Um 3
Uhr wurde angetreten und in geſchloſſenem Zuge ging es
zur Jahnhalle, wo am Grabe des Turnvaters Rektor
Steinbrecht eine zündende Anſprache hielt, in der er
den deutſchen Turner ermahnte, das große Erbe der Be
frekungszelt, das deutſche Turnen, zu pflegen und zu
wahren. Darauf verkündete er die Siegerliſte. Von
139 Turnern erhielten 81 den Siegerkranz Sie hatten
im Fünfkampf ſich 75 und mehr Punkte erkämpft. Von
ihnen konnten 27 Kämpfer 85 und mehr Punkte auf
weiſen. Eduard Henniger rot der Turngeſellſchaft
in Steglitz ſicherte ſich mit 117 Punkten den I. Platz
Er exreichte im Stabhochſprung 31, im Schleuderball 16,
im Steinſto ßen 28, im Weitſprung 22 und im 100 Neter
Lauf 20 Pankte. Mit zu Herzen gehenden Worten über
rechte er ihm die vom Miniſter geſt ftete Plakette.
Hergeſtellt vom Gravenr Braun in Halle zeigt ſie in der
Mitte das Grab Jahne, unten eine Anſicht von Frey
burg, an den Seiten das Jahrhundertdenkmal in der
Haſenheide und die Jahnhöhle bet Halle. Sie ſoll erſt
dann in den perſönlichen Beſitz eines Siegers übergeher,
wenn ſie viermal in der Reihe oder fünfmal außer der
Reihe von ihm gewonnen iſt. Bis zum Eintritt dieſes
kaum möglichen Falles ſoll ſte im Jahnmuſenm gufbe
wahrt werden. Nach der Bekränzung der Sieger durch
nge Friy urger Turnerinnen ging es zum Garten der
Settlelleret, wo be Becher und Liederklang jung und alt

zuſammenſaßen, bis die Abſchiedsſtande ſchlug. Möze
Das Jahnwekturnen in immer weitere Kreiſe dringen und

e e um d 8rhonrgs Mauern an der durch Jahn eh
vereinigen

8 c
8 Lauch a, 11. Aug. Beim Birnenpflücken fiel der

in den 40er Jahren ſtehende Schuhmachermeiſter Tän ger
vom Baume und erlitt einen Beckenbruch. Er wurde
in die Klinik gebracht.

Freyburg, 11. Aug. Beim Jahnwetturnen wurde
Preisrichter Hermann Günther vom Schleuderballe ins
Genick getroffen, ſiel zu Boden und erlitt dabei an der
Stirn eine Wande, die der Arzt zunähen mußte. Der
Fluraufſeher Hilſe ſetzte ſeinen Polizeihund auf die
Spur eines Obſtdiebes und ſtellte auf einem Karſoffelfelde
einen Mann, der in einem Sack. Birnen, Gurken und
Kartoffeln bei ſich hatte. Der Mann war geſtändig, die
Früchte geſtohlen zu haben.

S. Querfurt, 12. Aug. Der Kgl. Regierungs
präſident hat zum Bürgermeiſter Stellver
treter den Gerichtsaſſ ſſor Frhr. von Salmuth
ernannt, der heute mittag im Beiſein der ſtädtiſchen
Körperſchaften durch den Kl. Landrat von Helldorff
in ſein Amt eingeführt wurde.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
42. Auguſt 18183. An dieſem Tage erfolgte die for

melle Kriegserklärung Oſterreichs an Napoleon, obſchon
Caulaineourt noch immer die Unterhandlungen init Met-
ternich weiter zu führen ſuchte. Die Nachrichten über die

S Stärke r Truppen aus jener Zeit ſind wenig genau.
Jedenfalls iſt das ſicher, daß die Truppenmacht Oſterreichs
keineswegs dem ausſchlaggebenden Einfluſſe entſprach, den
ſeine Diplomatie beanſpruchte und tatſächlich ausübte.
Jmmerhin war die Leiſtung der beiden Mäanner, welche
das öſterreichiſche Heer organiſterten, des Feldmarſchalls
Grafen Bellegarde und des Fürſten Schwarzenberg, eine
ganz gewaltige im Januar 1813 ählke die öſterreichiſche
Armee 60 000 Mann und Anfang Auguſt 1818 war ſte auf
das Vierfache gebracht worden. Es ſtanden in Böhmen
137 000 Mann, gegen Bayern 30000, gegen Jtalien 37 000
Mann und dazu kamen die Feſtungsbeſaßzungen mit 10 000
Mann. Die Ausrüſtung der Truppen ließ zu wünſchen
übrig, der Geiſt derſelben war ein guter, wennſchon es an
der Begeiſterung der preußiſchen Truppen mangelte.
Napoleons erſte Entſchlüſſe für den Feldzug ergeben

ſich aus ſeinem am 12. und 18. Auguſt an ſeine Marſchälle
gegebenen Befehle. Mit ſeinen Hauptkräften gedachte er
ſich der Hauptarmee und der Blücherſchen Armee gegenüber
abwartend verhalten zu können, mit einer Nebenarmee
wollte er gegen den Kronprinzen von Schweden (Nord-

armee) vperieren; wie es denn Napoleons Lieblingsplan
war und längere Zeit blieb, Berlin einzunehmen und zu
beſetzen. Seine Truppen hatte er zwiſchen Oder-Elbe ſo
verteilt daß er ebenſogut in der Defenſive verbleiben,
als auch zur Offenſive vorgehen konnte.

An dieſem Tage ſchrieb Stein an die Prinzeſſin Luiſe
von Preußen Napoleons Wut führt ſein Verderben her
bei, er iſt verblendet durch Stolz, Menſchenverachtung und

an dte in Berlin, Dr. da Jtibere da Cunha,

Wut, ſich am Rand des Abgrundes zu finden. Möchten
wir ihn davon verſchlungen ſehen, zum Beiſpiel künftiger
Geſchlechter. Sein Fall wird eine wohltätige und weiſe
Vorſehung rechtfertigen, deren Finger wir in allen Ereig
niſſen unter unſeren Augen erkennen müſſen.

Cletterwarte.
V. W. am 18. Auguſt Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, Regenſwauer, ſtellen weiſe Gewitter, Temperatur
wenig verändert. 14. Auguſt: Aßwechſelnd heiter und
wolkig mit abnehmenden Niederſchlägen, Tempergtur
etwas wärmer.

Literatur, Runst uncl Clissenschaft-
Eine Parſifal- Aufführung in Halle.

Trotzdem die Stadtverordneten der Stadt Halle die
Subvention von 20 000 Mark für die P arſifalz Auf
führung ablehnten, wird das Werk zu Beginn der
kommenden Saiſon doch in Halle aufgeführt werden. Ge
heimrat Richard s, der Direktor des Stadttheaters, hat
ſich entſchloſſen, das Riſiko der Aufführung ſelbſt zu
tragen. Die Aufführung iſt zu dem erwähnten Zeitraum
bereits angekündigt.

Roſegger Nobelpreisträger.
Peter Roſegger ſoll, wie auf Grund von Auße

rungen einer maßgebenden ſkandinaviſchen Perſönlichkeit
aus Stockholm gemeldet wird, als Kandidat für den dies
jährigen Nobelpreis (Abt. Literaturſ ſtark in Frage
kommen. Der Preis gelangt bekanntlich alljährlich am
Todestag des Stifters, 10. Dezember, zur Verteilung.

Militärisches-
Kaiſerparade bei Kaſſel 1914.

Aus Kaſſel wird gemeldet: Die Kaiſermanbver
im nächſten Jahre werden bekanntlich in Kurheſſen und
Thüringen vor ſich gehen. Wie Landrat von Pappen
heim in der Sitzung des Kreistages mitteilte, wird aus
dieſem Anlaß die Kaiſerparade über das 11. Armee
korps auf dem Exerzierplatze in Waldau abgehalten. Zu
dieſem Zwecke wird der Bau der neuen Fuldabrücke, die
mit einem LKoſtenaufwande von 8370000 Mark errichtet
wird, ſo beſchleunigt, daß ſie im Auguſt nächſten Jahres
benutzt werden kann.
derlichen Mittel zum Brückenbau.

Rückkehr der deutſchen Hochſeeflotte aus Norwegen.
Die deutſche Hochſeeflotte iſt von ihrer vierwöchigen

Sommerübung nach Norwegen am Freitag wieder im Kie
ler Hafen eingetroffen. Auch die Linienſchiffe des erſten
Geſchwaders und die Panzerkreuzer, die nach Wilhelmns-
haven gehören, liefen in Kiel ein. Auf dem Flotkenflagg
ſchiff Friedrich der Große“ befand ſich der Chef der Hoch
ſeeflotte, Vizeagdmiral von Jngenohl. Die Wilhelms-
havener Schiffe werden Ende der kommenden Woche nach
ihrer Station abgehen. Die großen Herbſtübungen werden
gleichfalls in der Nordſee abgehalten.

Vermischtes.
Walle

der Hitze macht ſich t in den S Miſſourt,
Oklahoma und auch im Staat Maryland der Waſſer
mangel in empfindlicher Weiſe bemerkbar. Obwohl
täglich ganze Eiſenbahnzüge voll Waſſer nach den be
drohten Gegenden abgehen, macht ſich doch ein der
grtiger Mangel an Waſſer bemerkbar, daß in vielen
Haushaltungen ſeit Tagen das Geſchirr nicht mehr ge
ſpült wird. Das ankommende Waſſer deckt kaum den
hundertſten Teil des Bedarfs Man glaubt nicht, daß
die Ernke gerettet werden kann. Seit 1887 ſind die
Stagten nicht von einer derartigen Hitze heimgeſucht
worden, wie in dieſem Jahre.

(Ueberſchwemmungskataſtrophe in Ben
galen) Die ungeheuren Regen fälle in Bengalen haben
großen Schaden augerichtet. Der Damodarfluß
durchbrach in der Nähe pon Burdwan, 88 Klometer
nordweſtlich von Kalkutta, die Uferwälle und überflutete
auf Meilen die angrensende Ebene riß dabet Häuſer
und Bäume um und viele Perſonen und zahlreiches
Vieh ſollen in den Fluken umgekommen ſein.
Tauſende ſind obdachlo? und ſtehen vor dem Hungertode

ie Stadt Burdwan ſteh 2 Meter unter Waſſer. Von
den 30000 Einwohnern ſind bis jetzt bloß 200 an der
Eiſenbabnſtatton angekommen. Die Eiſenbahn ſtrecke
iſt auf Meilen unter Waſſer geſetzt und jeder Verkehr
mit Kalkutta iſt abgeſchnitten.
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Die Kwinemünder Vootskataſtrophe.
Eine Kranzſpende des Kaiſers für die Opfer von

GStwinemünde.
Swinemünde, 11. Aug. Der Kaiſer hat durch

Landrat von Boetticher einen Kranz mit ſeinen
Jnitialen an den Bahren der bei dem Bootsunglück
ums Leben Gekommenen niederlegen laſſen.

Die Vergungsarbeiten vorläufig eingeſtellt.
Swinemünde, 11. Aug. Nachdem die Re

gierungsdampfer des Hafenbauamtes heute worgen
noch nach Letchen gefiſcht hatten, wurden dieſe Arbeiten
dann äls agusſichts los eingeſtellt. Die Leichen ſind
von der ſtarken Strömung von der Unſallſtelle fortge
ſhwemmt worden, und man muß abwarten, vis ſie an
die Oberfläche kommen.

Neueste Nachrichten
Berlin, 12 Aug. Der braſitlianiſche Ge

iſt in Berlin geſtorben.
Berlin, 12. Aug. Durch eine gefälſchte

Anwetſung der in Berlin gar nicht xiſtierenden
Bankfirma Hey nann u. Co. iſt die Depoſttenkaſſe der
Dreedener Bank um 30000 Mk. geſchädigt
worden. Das Manöver iſt ſo geſchickt gusgeführt, daß
man vermutet, daß ein Angeſtellter der Bank als Täter
mit in Frage kommt.

Leipzig, 12. Aug. Der Vorſitzende der Gauvor
turnerſchaft des Leipziger Schlachtfeldgaues, Oberturn

Der Kreistag bewilligte die erfor

197, II o II 84, IV 78 V

lehrer Rudolf Witzgall, iſt heute morgen im 60
Lebensjahre einem Magenleiden erlegen. Der
Verſtorbene war Leiter und Hauptfeſtkurnwart
des 12. Deutſchen Turnfeſtes in Leipzig.

Müänchen, 12. Aug. Gegen den Kammerſänger
Leo Sleczok in Tegernſee ſt ein gerichtliches
Verfahren eingeleittet worden, well das Segelboot,

mit dem der Leipz ger Sänger Sturmfels ertrunken iſt,
den erforderlichen Anſprüchen keineswegs entſprochen hat.

Die Leiche Sturmfels ſt dieſe Nacht nach Leipzig
überführt worden. Die Ein äſcherung findet morgen
nachmittag ſtatt.

London, 12. Aug. Dem Reuterſchen Bureau wird
aus Aden gemeldet, daß in Britiſch. Somaliland
ein Kamelreiterkorps vernichtet worden iſt.
Dreihundert Mann ſind von hier nach Berbera abge
gangen.

Vom Valkan.

„Sofia, 12. Aug. (Meldung der „Agence Bulgare“
Die Demobili ſierung beginnt heute. Die Trup-
i ſind bereits auf dem Marſch nach ihren früheren Gar
niſonen.

Valona, 12. Aug. Geſtern trafen in Skutari die
Chefs der großen Malliſſeg mit 700 Mann ein, um gegen
die Beſttzergreifung des Gebiets der Stämme Hott und
Grudi durch Montenegro zu proteſtieren.

Der Zar von Nußland und KönigrCarol.
Bukareſt, 12. Aug. Aus Anlaß der Unterzeich

nung des Friedens haben Kaiſer Nikolaus von
Rußland und König Carol von Rumänien
folgende Telegramme ausgetauſcht: „Peterhof, Ich bitte
Euere Majeſtät, meine aufrichtigen Glückwünſche anläßlich
der Wiederherſtellung des Friedens am Balkan entgegen
zunehmen. Dieſes wohltuende Ergebnis iſt zugleich ein
unzweifelhafter Erfolg Rumäniens Jch hege die veſten
Wünſche für das Glück und die Wohlſahrt Jhres Landes,
das durch die vorausſehende Weisheit ſeines Herrſchers ge
leitet wird. Nicolgus.“ Der König erwiderte Tief
gerührt von dem mitfühlenden Jutereſſe und den herzlichen
Glückwünſchen, die Euere kaiſerliche Majeſtät mir anläß
lich des ſoeben vollendeten Friedenswerkes zu übermittein
geruht haben, danke ich derſelben von Herzensgrunde für
dieſe neten und unendlich koſtbaren Beweiſe Jhrergreund
ſchaft. Möge dieſer Frieden dauerhaft ſein und die Ruhe
und die Wohlfahrt auf die Balkanhalbinſel zurückführen,
indem er ihre Völker einander nähert, die ſo viele gemein
ſame Jntereſſen haben.

König Ferdinands Dank an ſein Heer
Soſfia, 12. Aug. Der König hat einen Tagesbefehl

an die Armee gerichtet, in dem er an die Siege im Laute
des Feldzuges gegen die Türkei erinnert der mit
einem vollſtändigen Triumph der bulgariſchen Waffen ge
endet habe und während deſſen die bulgariſchen Truppen
die Welt durch ihre Tapferkeit und ihre Manneszucht in
Erſtaunen geſetzt und den Ruhm

belebt hä

en Her tet zurückkehren ſollen, kraf uns ei
Schlag. Unſere Berbündeten mit welchen wir ganz
beſtimmte Verträge hatten, ver rieten uns und wollten
uns das entreißen, was durch das Blut von Zehntanſenden
von Helven erkauft war. Entrüſtet über dieſen Verrat
konnte die ganze bulgariſche Nation vom Haupt des Stag
tes bis zu dem letlen Bauern und Arbeiter dieſe Be
raubung nicht hinnehmen. Kein vaterlandsliebender Bul
gare hätte freiwillig und kampflos auf Monaſtir, Dibrs,
Perlepe, Salomniki, Serres und andere bulgariſche Gebiete
verzichtet, wo unſere Blatsbrüder leben. Herausgefordert
von unſeren alten Verbündeten, mußten wir wider Willen
einen ſchweren Kampf von neuem beginnen. Er wäre von
Erfolg gekrönt geweſen, wenn nicht eine Reihe un vor
hergeſehener volitiſcher Zwiſchen falle
unſere Kräfte gelähmt hätte. Von allen Seiten bedraugt,
ſahen wir uns gezwangen, den Frieden von Bukareſt zu
unkerzeichnen, da unſer ar nicht imſtande war mit
allen ſeinen fünf Nachbarn z kämpfen, ohne Gefahr zu
laufen alles zu verlieren. Erſchopft und ermüdet,
aber nicht beſtegt, mußten wir unſere glorreichen Fahnen
für beſſere Tage zuſammenfalten. Erzählt Kindern und
Enkeln von der Tapferkeit der bulgariſchen Soldaten und
bereitet ſte vor, eines Tages das ruhmreiche Werk zum
Abſchluß zu bringen, das ihr begonnen habt Zum
Schluß des Tagesbefehls nimmt der König von ſeinen
ruhmreichen Soldaten und ſeinen Mitarbeitern Abſchied

Hie Türken werden munter
Soffa, 12. Aug. (Ag re bulgare Wie das Haupt

qrartter erfährt, befeſtigen die Türken Kirkkie
iſt. Die Türken nahmen die Ernte weg und führten
ſte nach Tirnovadjk fort. Die Einwohner der Döcfer
Blazow, Silihor und Cimilg ſiad in die Wälder ge
flüchtet. Ihr Vieh iſt geraubt worden. Die Dörfer
Velika, Modaſſura, Maſſa, Pirgopalt, Urgari und ma
ſind von den Türken umzingelt. Die Türken begehen
allerlei Gewalttätigkeiten. Griechen dienen den
Türken als Spione. Geſtern abend wurde ein hulga
riſcher Poſten bei C yrnoglinlar, Bezirk Hermanll,
von einer türkiſchen Abtellung von 20 Reitern und 200
Jnfaneriſten angegriffen, die etwa 60 Leute aus
jenem Gebiete gefangen nahmen und nach Sapsköf
brachten

Viehmarkt.
Leipzig. 11. Aug. Bericht über den Schlage

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Le
Auftrieb 583 Rinder, und zwar 189
165 Bullen, 27 Kalben, 197 Kühe, 5 Freſſer, 243 Käkes

r n Mark. achtgewicht: er5 Vallen Huel 190 s
III s5, I 88, Kalben und Kühe, Qual. 195
III 85,IV78, VGs; Freſſer (gering genährtes Jungvien 78
Schweine, Qual. 179, I 78, III 77, IV 74, V 68 Le
gewicht: Kälber, Qual. I II 68, U 56 V
Schafe, Qual. I49, I 46, I40, V-, V. Geſchäfts
gang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine mittel



e

Geſtern abend 7 Uhr entſchlief
anft nach kurzen aber ſchweren
eiden unſer lieber, kleiner Sohn

Fritz.
im Alter von 8 Jahren 7 Mor.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die krauernde
kamilio AIlstädt nebst Ipgehörigen.

Merſeburg, den 2 Aug. 1913.
Die Beerdigung findet Donners
tag nachm ktag 4 Uhr von Oel-
grube 15 aus ſtatt

TodesAnzeige.
Dienstag früh entſchlief ſanft

nach langem Leſteg meine liebe
Frau, unſere gute Mutter

Auguſte Kahnt
geb. Haring

im Alter von 56. Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an der

tkrauernde Gatte
Otto Kahnt.

Merſesurg, Hüterſtr. 4, den
132 Auguſt 913

Die Beerdigung findet Freitag
nachm 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſrer lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen, die den
Sarg o reichlich mit Blumen
und Kränzen ſchmückten und
ſie auf ihrem letzten Wege
begleiteten, unſern tiefge
fühlten Dank.

Meuſchau, 12. Aug. 1913.

Jm Namen der krauern
den Hinterbliebenen

kam Adr. Köder

r An mmGerätehauſe. Jedes Mitglied
beſtimmt zur Stelle.

Der Brandmeiſter.

Feld Verpachtung
in Menſchau.

Heoennerstag den 14. d. M.
nachmittags 6 Uhr

werde ich im Schmidtſchen Ganhofe
zu Neuſchau dem Dr jur. Wache
gehörige

zu. Morgen Alerland,
über dem Kirchſteige, am Militär
ſchießſtand in Meuſchau gelegen,
auf 12 Jahre ab 1. Oktober d. J.
gnderweit verpachter, wozu ich
Pachtluſtige einlade.

Merſeburg, den s. Aug. 1913
Karl Shiele

Obſt Nutzurg
der Meuſchauer Mühle iſt

zu verpachten.
Bedingungen liegen im Comptoir
daſelbſt aus.

Meuſchauer Mühe
m b. H.

2. Ftage Markt 8
zu vermieten und ſofort oder
T Oktober u beziehen
Wohnung fur 9 Mk. u

vermieten
Neumarkt 7.

HKäterſtraße 9,
Et. Wehnung, 2Korridor, Küche nebſt Zubehö
und Gas, per ſofort zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.
Slube, Kammer und Küche
zu vermieten Kraut ſtraße 1.

in gut möbliertes
nebſt
Penſion, in ruhigem Hauſe, ge
ſunde Lage, zu vermieten

Weißenſelſer Straße 6, Tr
neben d. Getreideh. Lücke

um Hebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt,
eine Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſt

Reinigung verpflichtet.

5

Unterhaltung der
ö

Stb., 2 Kam,

öl Zimmer
Schlafkabtnett, auch mit

Statt Karten,.
Die glückliche Geburt eines Kräftigen

Jungen Zeigen hocherfreut an
Alfred Wilinow u. Frau Marie

geb Franke.
Merseburg, den 10. August 1913

i SLuisenstrasse 16.

e C m wege

Sn e n SMittwoch den 11. Jupuſt Fortſeting der Auſtion

in der ſtädtiſchen Pfandlehanſtalt.
Zur Verſteigerung gelangen Welten, Wäſche, Kleidungsſtücke ekc.

Ortsſtatut der Landgemeinde Kämmeritz
Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindeverſammlung vom

18 Junt 1913 wird gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Jun 1912 (G. S. S. 187) folgendes Orts
ſtatut erlaſſen

S. Die Verpflichtung zur polzeimäßigen Reinigun allerihr unterliegen den, innerhalb der e
5entlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden Grund
ſtücke, gleichviel, ob dieſe bebaut oder unbehaut ſind oder nicht,

der Maßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit der
gentümer an ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizeimäßigen

Reinigung versflichtet iſt.
Die Straßenreinigungsz flicht umfaßt auch die Schneeräumung,

s Beſtreuen mit abſtumpfenden Stoffen und das Beſprengen zur
Verhinderung von Staubentwickelung.

S 2. Den Eigentümern (S werden ſolche zur Nutz ung oder
denen nicht vloß

barkett Zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch
Wohnungs berechtigten C 98 B G.Bs.) gleichge ſtellt

5353. Die nach 8 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die
ach S 1Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen

die

Die nach 88 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch
Eintragung in eine eim Gemeindevor ſteher offenltegende Liſte
gemein ſchaftlich gegen die Haftoflicht u verſichern die ſie wegen
Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihren nach dieſem
er ne obliegenden Verpflichtung zur polizetmäßigen Rein
zung trifft.

Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemä1 Abſatz 1 Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des 8
Brücke Durch äſſe und ähnlichen B
e chteten zu ibrer polizeimäßi w

S

tritt am Tage der Verkündung

ffentlich-rechtlich V

in Kraft.
Kämmeritz, den 18. Juni 1913.

Der Hemeindevorſteher. gez. Wenzel.

Das Ortsſtatut

geh W e eS

s

Schlafſtelle zu vermieten

Dammfſtr. part.
Büceret- Verlauf
Beränderungsh. verk. m. gutg.

Landbäckerei, einz. i. O. v. 400 S.
m. ſch. Garten u. 2 Morg. Feld,
reichl. Jnvent. Preis Mk 16000,
Anz 4 bis 5000 Mk. Uebern. ſof
Off. u. E 6250 bef. Haaſenſtein
Vogler A-G, Halle g. d. G.
20000 Mark Hypothek
zur 1. Stelle (Brandk. 38600 Mk)
auf ſehr gut verz Wohnh z. 1. Jan.
ev auch früher geſucht. Näh. bei
Carl Rauch, Merſeburg, Markt 16
40 Stück gebr. guterhalt.

Grammophon Platten
zu verkaufen Leipziger Str. 79.
Guterhaltener Sportwagen
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Gut erhaltener Kinderwagen
zu verkaufen

Gutenbergſtr 19, part r.
Ladenſchrank mit Glasſchiebe-

türen, groß. Vogelkäſig zu verk.
Teichſtraße 15.

Ein nener, 2uriger Kleider
Sekretür und ein Vertikow
(ackiert) billig zu verkaufen. Näh.
in der Exped. d Bl.
Verſtellb. Zeichentiſch
von bortzontal bis vertikal und in
der Höhe, mit Parallel-Schienen
führung Platte 0,80. 1,0 m groß,

ſowie
geſtrich. Bücherſchran
180. 80 85 cm groß, oben mit
6 kleinen, verſchließbaren Käſten,
billig zu verkaufen. Offert. unter
Z B an die Exped. d. Bl.

Poſten gebrauchte Sücke,

zirka 150 Stück, zu verkaufen
Neumarkt 42

p m ige tbillioder lradsmlednen e
Preisliſten umſonſt. S. u. F. Stein
bach Mühlhauſen 178 i. Th.
Hebrere ragce läuferrchweine

eburg, Gaſthof drei Sch

kin Paar grobe läuferschweine

ſind zu verkaufen Fälterſtr. 13.

Empfehle: GSchweineſleiſch,
friſche Salzknochen,

friſche Wurſt.
E. Vaumann, Gotthardtſtr. 80.

Neuer Sauerkohl,
Pfund 10 Pf.

Neueſaur. Gurken
Stück 6, 8 und 10 Pf.

Hochf. Senfgurken
Pfund 40 Pf.

Otto Aderholcdh,
Butter-CentralSalle,

hon 469. Entenplan 3.
ellen Sauerkonl,

ff. Suure Gurhen
empfing und empfiehlt

Telep

e

t

S So haromatiſche S
Pfirſiche,

Tafelbirnen,
Reineclanden,

Tafelpflaumen,
Kierpflaumen,

Gauerkirſchen,
mit verſchließbarem Svateſen ſſſß III III vn40

Heidelbeeren.

Pfiſſerlinge,
Tomaten,

echt MünchnerBler-Rettiche.

Otto Aderhoſd.
ButterKentral- Halle.

Telephon 469. Entenplan 3.

agene Kleidungetten Möbel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. a m.

8. Apelt, Oelgrube 7.

Möbl Bohn- u. Schlaſzimmer
zu vermiet Preis 23 Mk. Elektr
Licht. Burgſtraße 9, J.

e 2 3 o SKramer, Schöope. Stürze, Schöppe. e Zweigniederlageuxg
Gemäß 85 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege Frivat-Bank, A.-G. t evom Jutt 1812 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die pol

H z c 4 2zeiliche Zuſtimmung. J Bontache Vonäs,. Ang. Auslnäisehe Fonds
St. Ulrich, den 24. Juni 1913. aataehs Rolohs-Anl. a 93 70 be n Ia 97 wo e e

De J ſtehe äo, o. 3 84.50 B enisohe S 92.50 b.L. 8) er Amtsvorſteher. gez. v. Helldorff. e en Am S aus Stzats-Anl, 4 98.70 de echlscn 59 188 1 SNach erfolgter Zuſtimmung des Antsvorſtehers zu St. Ulrich e s 840 b apan, Anolte C 910

genehmigt. 4s. o. rfur J sinyr. A. S 8 97.40 G o. Kons. von 92. 10 baQuerfurt, den 26. Juni 1918 J r e s 93. Oesterr. Konv. Rente 4 8190 beL. 8.) Der Kreisausſchuß. ohne e Wer a ne Fstt. Prov. IV, b. .2 o. oldr. 70 beges v. Helldorff. gen Graf v. d. Shulenburg. ges Löhne e l s 58.70 Kamkn F. 1909 G .50
gez. Wünſch. gez. Foerſter. heinprovinz Anleihe 3.6 55.75 do. F. 1906 4 2B

S n m n e 96.90 v0. V. Be 90. 40 bee e e S S ta dte Anlelhen. Sao Paulo Els. Grd. 5 SS J S 33 e 1904 e II. s Du vo e. eß Sarlottonvurg r. 190581 46956 235 e 90z do. Kr. R. 83.70 be8 S e e v 26.50 Siamoslsohs Staats-Arl. 4 3490o. F. I886, 92, 1 S Tanne rer8 srusburg von 1961 S e gatſonen. Ansk,

8 S KurakKiew (gar.) 4 86.50 baß 9 Standhpriste. e a eW Ca. A. Aenmurx. non 38 92 90 Wiadikavras (g) 4 86.Herausgegeben Kom o. 495. 8S von Hr. Sr. Kaumann 2 n3 r äs. 33.50 Bank Aktien L.Div.z 8 er ringe Uandols en. 159.40 bbringt in wertvollen und ſtets h Aufſätzen der her s e 35 83.10 be Doutsche Bann 125 245. 25 bvorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues a 4 83 DiskontoGesellschatt 10183.60 vSpiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Zeitſtrömungen. Wenn s als 4 S Dresdner Bank 85149.Der unterhaltende Teil der „Hilfe e ausführliche, e 4 8 30 d Aitteld. Privat Bank 7117.75 baſtand e dige aller Vorgänge und Erſcheinungen e S Vationelb. Danteonlang 7 uauf de e tiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel S dte aggeos 3 S Reichs Bank 6.95 133.25 e
ährlich 2.50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf a. la S Sohaaffh. Bankverein 5 108.60 haieſe Ankündigung ein koſtenloſes Monatsgbonnement vom

S Aktien v. industriellenBerlag Fortſchritt (Buchverlag der „Hilfe“), S e u. Borsworka-Goe. I. vS. m. v. h Berlin Schöneverg 5 e Allg. Klextrleitäts Gen 243.90 beSe er ner Rypoth.-BX. abg. 4 91.30 b enäe jort. ze n e e e e na. z Oh b42 J a. Z. 32.25 e e. ie a Des (Beungor Kohlon h 25t.80e e e h e n Dessaner Gas 177.75 bere A. S. I 192 r Haliesche Masohinenf, e 376.50 bas e o e Packettahrt e 139.25g I. U.Z Ton. p. r. i 41.79 b ln ahnen e er 40 T bis 1918 358550 so Bergbau-Ges. 24170. 2Bx Qr. VI. 19 i 3 e e Zucker Fab. 7 e g9 e 2 üs. urahö 8. zn Sarad. Gr. -Or. VI. 1021 4 95 t Se e e e e en sAag deburg Hamburg Dresden Leipeig e e i n e e Loyd 7 16.10 eZwelgmederlass ung ersevurg. e e 3 a e e i ean. X L. X Sjemene Halske 2317.50Aenraptta 60 000 000,. Heverven a. k. 0 000 900. e
Augführun aller dann chättichen J Ftidne, L. Zom. O. v. s ar. h. 17 409450 0 anren Obliga- neth Kescha tſchen Fransaktionen p. A. I u 4 9330 onen,

o. Kom. b. v. 08 u. b. 19 40904.60 ba Gew. MAlchel (Brom. Börso) 5 100. v
r. Pfb.-B. X b. 20 93.90 b Gew. Gute Hotftnung 5 100.r e 1920 95 Gew. Leonhardt 5 100. baon warzb. B. X b. 1921 95.40

C. Tauch, Preusserstruge

ücke, Feder

r

ca

m r

e e
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